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Der Vormarsch.
Sr-tzkj st«n Rs-Len Ms zum Süden P  « e  

im Wanken. Während der deutsche 
^ E Alügel bereits Dünabnrg genommen und vm 

Enn«sch m Richtung Oston begriffen ist. rS«  
ein« deutsch« Kolonne M ummittel- 

»vsr LnteusÄtzung der ukrainischen Armes über 
"^ch Osten vor. Die deutschen Errett- 

tts haben noch eine« wetten Marsch zurückzu« 
sie in Fghkung mtt dem Gegner kam- 

' komlen, der soeben m einer großen Schlacht 
r Kr e s  mit Einsitzen einer gewaltigen Tr- 

^ e n e  di« Ukrainer scharf bedrängte. Die ukrai- 
Regiei-ung hatte kurze Zeit sor dem Heran- 

yen LxZ F eiges und seiner roten Garden ihren 
westlich liegenden Witomir verlegt- 

^  toten Garden stellen die weagebildets 
^Er Petersburger Regvennng dchr. welche 

- vchsr alte russischen Armeen auflöst«, um dann 
,, ^ P<lttei-Arm«e aus ihven AnhLngevn

M»ffe der ruMfchen Offizier- würde 
To r w dies« neu« Armes übernommen.

^  ^  allgemeinen taktisch wenig ersah- 
" Führer, die an der Spitze der «<eue« Betera- 
^ - r  Aruppen stehen.

A r m e e n  dieser nsrdrafsischen KrSst« 
r?' p ic h e n  Rußland in scharfe Kämpe oer- 

is. . ^  Während bei K i e w  <chn Ringe« mit den 
erfolgt, steht eine wettere Armes 

Kon,^! ^  Truppe« bei Wor ones ch  im 
Al  Etrettkräfte« des Generals

E"> ^  mit Truppen des Don-Gebiets 
Die ^  Aisrsbunger RegieruiV ins Feld zieht. 
A-m ^udon her gegen Moskau »angehende 
h ^ E W r ^ j e w  ist rund 1M0M Mann stark, von 
rum ^"* ^  Drittel aas Offizieren vor früheren 

,'I'Ichen Mmee besteht Auch in diesen Kämpfen 
"^lar Alexejew heraneikemde« Heers 

Urin; numerisch wett überlegene« nordrast 
^  " ^^iVen einen Trtlalg davongetraKn, wenn 
idn?» "E's Telegrammen, die van Rußland hsr «in- 
E  ' 2 ? t t E n  schenken darf. Trotz e in«  so- 
T - ^H an d en «  vberlegenhctt nordvustischer 
. pe« tm Gebiet südlich von Moskau kann «Kor 
A r«,^"^ ^^ser aus roten Garden bestehenden 

nicht svhr hoch eingeschätzt ««den. Fn 
sn ^ " "^ fa c h e n  TeUkämpfen der letzten Wochen 
. oen verschisdonften Plätzen des nMchen Reb- 
M e n m  ^  D i s z i p l i n l o s i g k s i t  dieser 
den hervor, die in allen Gefechten mehr
0 7 ,  schlecht geführter Banden mochten,
Hot«/" ^  wtkLich ein Bild organisierter Truppen

Ergebnis aller dies« Kämpfe im 
eine Verteilung der feindlichen rus- 

F ^ "  b^ettkräst« in d r e i  g r o ß e  G r u p p e n ,  
st«- y ? ^ E v t s c h e  V o r g e h e «  kommen in sr- 
F e i« ^"^  um Kiew stehenden Masten des 
stke ^  b ra c h t. Während die sütLichs deut- 
stck - dorthin üb« Kowel im Vorgehen

vettndet. dninge« lm Norden über den Mittel- 
Äie«»-^ weitere deutsch« Dnuppem vor.
,^ 7 7 ^  lchieben sich staM deutsche Kraft« z w i -  

^ i e w  u n d  P e t e r s b u r g  nach Osten 
Um h i n e i n ,  fodatz die feindlichen
ihre» «  befindlichem Truppen schr rttfch Lei 
Zmr . ^^nn-arsch Westen Zum Kolben geMUn- 
Len ^  werden, da ihr« ruckwarMgsn VerSin^un- 
der M e t e r s  L^arg hin kaufen. Dr^ler Duuck 

No^-armee wird also seiM Wirkung 
ausüben, °duß Der Kamp? bei Kiew 

voDm es körwem domn die über Ksrvel
^rlchi^Enden deutschen DmlPpen westlich des 

«Epr nur geringen Widerstand fmde-n. 
dvutf? U rte il des VwMhens der noM-ichM 
B e s p ^  Kslonne Wer Dünabnvg Wird für die 

^uirg E s t h l a n d s  insofern eine Rolle spie- 
*"Mche Tnrppsn, di-e in EsthfcMd stehen, 

Mrd ^ E ^ r  den MLttslr-cmf der Düna vsrdvtM 
Titzi Ki-Lsts mtt einer Umgehung tm
4nr Ws-fden. Das deutsche Vorgehen

Dunageb-e-t wird cruch sur die Kampfe in 
Wffose-vn von Bedeutung sein. a ls 

H ^^^errbLnSer Truppen, die dort gegen Mnn- 
-K̂ mpfO stehen durch den Mch R-sM-

D e r  W e l i k r i e g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e s l i r r ,  ZS. Februar.
G r o ß e s  H a u p t q « a r t t e r ,  Lv. Febrva^ 

W e s t l i c h e r  K e t e g s s c h a u p l a t z r  
A« verschledene« Stelle« der Fr nt Artillerie- ««d Rlnenfevettkampf. 

Größere Erkundungsvorstöße, die -er Engländer westlich von Hanthe», der 
Franzose Sei Zuvineonrt und nördlich von Reims unternahm, wurde« abgewiesen.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h s u p l a t z t
Beiderseits der Bahn R iga-Petersburg wurde« die 28 Kilometer vor 

unserer bisherige« Front liegenden russische« Stell«»gen überschritte«. 
Schwacher Widerstand des Feindes bei Anzeen, nördlich der Bahn, wurde 
schnell gebrochen. Ueber Dünabnrg hinaus stießen unsere Divisionen in 
nordöstlicher und östlicher Richtung vor. Zwischen Dünabnrg und Luzk traten 
sie in breiten Abschnitte« den Vormarsch an« Die über Luzk hinaus vor
gedrungenen Divisionen marschieren aus Rsrvno.

2 500  Gefangene, mehrere hundert Geschlitzt
und große Mengen an rollendem Material fielen in unsere Hand,

Bon den anderen Kriegsschauplätzen n'chts neues.
Der Erste General-Zuarkermeister: L u d  e n d  o r f f .

osten über die Dünst seriGebm deutschen Vor
marsch lm RüLen bedroht werden. Die Kämpfe 
um den Besitz Finnlands werden slfo tm SÄd -  
w«st«n P e t e r , s b ü r g s  entschieden. Es geht 
dämm» hervor, daß dem Kampfe in FmnLand 
keine derartige B-'de-u<tung beizulegen fett« Wird 
wie dem NirgM im Gebiet der Düna. Dort Äinn 
insofern boD di« Entfcheittmg fallen. aLs> sich 
Mgen mutz, daß die deutschen Waffen festen 
Widerstand russischer; Truppen sehr schnell über- 
.-"iAden. -  ̂  ̂ ' XX ̂

« -Gri' ,  M S' » Mss--V.. .

D ie KKmpfe im Westen.
D e « l i c h e r  A b e n d - B e r i c h t -

W. T.-B. meidet amtNch: 
i Berli«, 1S. Febrnar, abends.

Bon Niga bis südlich von Zuzk sind die dentschen 
Armeen im Vormarsch noch Osten.

Bon den anderen Krieg-schonplätzen nichts Rene».

Französischer Heeresbericht.
Der amtli.be französische Heeresbericht von, 

18. Februar nachmittags lautet: Heftige Artillerie- 
kämpfe in der Gegend des Mortierwaldes und bei 
Vauraillon. In  der Champagne unternahmen die 
Deutschen nach einer lebhaften Artillerievorberei
tung einen Anarift auf die Stellungen, die wir am 
18. Frbruae südwestlich der Butte du Mesnil er
obert hatten. Wir schlugen die Deutschen nach 
einem lebhaften Kampfe aus den wenigen Graben
stücken zurück, in denen sie zu Anfang Fuß gefaßt 
hatte«. Es blieben Gefangene in unserer Hand. 
Nuf dem rechten Ufer der Maas entwickelten die 
beiderseitigen Artillerien während des ersten Teiles 
der Nack>t eine gewisse Tätigkeit. Bon der übrigen 
Front ist nichts zu melden.

M ß P ,
«nalifcher Bericht.

Der englisch« Heeresbericht vom 18. Februar 
abends lautet: An der Nackt versuchte eine feind
liche Abteilung einen Angriff gegen einen unserer 
Büsten östlich von Epeh«: sie wurde aber durch 
Gewehr- und MasKinengewehrfeuer vertrieben. 
Die feindliche Artillerie war südwestlich von Cam- 
brai, in der Rahe von Armentitzre», sowie südöstlich 
und nordöstlich von Ppern tätig.

Erneuter Mißbranch des Rote« Kreuzes 
durch die Franzose«.

Lichtbild-Erkundung unserer Flieger ergab vor 
wenigen Tagen eins erneute erhebliche Vergröße
rung des französischen Munitionslagers 4.8 Kilo
meter westlich St. Renm-snr-Bufly (östlich von 
Reims). I«  der Nähe befindet sich ein Baracken
lager, das letzt nach der Fertigstellung des Muni- 
tionslagers mit zwei großen Lazarsttzeichen ver
sehen wurde. Glauben die Franzosen dadurch das 
Munitionslager vor einem Luftangriff zu schütze«? 
Wir sehen dre Klagen über die deutsche Barbarei 
voraus, wen« bei einem Angriff auf das Muni
tionslager auch das angeblich« Lazarett Schade« 
Leidet. W e ^ r
Gegner Wird das ZsÄMEcht vsrch den MndlichM KmVk« ML§ dem BMymng des MsrrLe EsLsrslL.

Mißbrauch des Roten Kreuzes stets aufs neue ver
letzt. Lazarette gehören nicht in die unmittelbare 
Nähe mÄLLarrscher Objekte.

Die englische Heeresstürkea
Reuter meldet aus London: Der Voranschlag 

flr das Hetzr für 1918/19 ist Veröffentlicht worden- 
Parin werden fünf Millionen Mann vorgesehen-

Französische Ritterlichkeit,
Vor kurzer Zeit Wurden zwei deutsche Flieger 

abgeschossen und zum Verhör einem Divisions
kommandeur des 8. französischen Armeekorps vor
geführt. Dieser entließ die deutscken Flieger, in
dem sr der Bewachungsmannschaft den Befehl gab: 
..Sckäffen Sie die deutscken Fliege sofort nach 
Souilly, damit die französischen Flieger sich nicht 
durch die Berührung mit den deutschen Schweinen 
beschmutzen!"

Das Evangelium John Bulls.
Die Meistgelesene englische Zeitschrist „John 

Bull" schreibt in ihrer Nummer vom 6. Februar 
wörtlich: „Amerika müsse eine Flotte von minde
stens tausend Flugzeugen verschaffen, deren ein
ziger Zweck sei, deutsche Städte zu bombardieren« 
ihre Gebäude zu zerstören, Tod, Unheil, Entsetzen 
zu verbreiten. Weder Mann, noch Frau, noch Kind 
dürfe geschont werden; »das sei das Evangelium des 
Hasses, der Barbarei und der Wildheit, aber es sei

E
England und die Neutrale«.

Nachdem englische Flieger Zu wiederholten 
Malen durch Bombenabwurf auf holländisches 
Hoheitsgebiet Menschenopfer gefordert und beträcht
lichen Materialschaden angerichtet haben, schreibt 
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" Lm Abendblatt 
vom 13. Februar über den neuesten Fliegerangriff 
bei Mauriisfort: „Sie werfen ihre Bomben ohne 
weiteres Besinnen und überlassen es dem Zufall, 
welche Stelle vom Angriff getroffen wird. Die 
Fliegeroffiziere, die nach den offiziellen Berickten 
so mächtige Resultate erreichen, wissen oft nicht ein
mal, wo sie sich befinden. Wir haben dies bereits 
mehrfach hervorgehoben. Das ärgerlichste aber ist. 
daß sie sich Zurückhalten, sobald der Irrtum ihrer 
Orientierung herauskommt. Das ist sehr wenig 
ehrenhaft," ^ ^

Der italienische Krieg.
Se» Menetchilche Tagesbericht

ssm 1K. Februar meldet vom
italieaNchln Kri«g»icha«»latze:

U« der Piave und im Gebiete des Msnt« Aso- 
loue war die Artillerietätigkeit lebhaft.

Der The? des GenemlstabeK«

Ztalienffcher Heeresbericht.
Im  amtliche« italienischen Heeresbericht von» 

18. Februar htzißt es: Die feindlichen Batterien 
richteten häufiger ihr Feuer auf unsere Stellungen 
in der Gmend so« Prientals auf der Hochfläche. 
Zwischen Brenta und Piave lebhafte Artillerie-

D ie Kämpfe im Osten,
Drr österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vsm 19- Februar ge
meldet:

WNcher Kriegsschauplatz:
Truppen der Heeresgruppe LmstngM haben 

Luzk kapmflss besetzt«
Der Chef des Generalstabes,

Keine Berletzrmg des Wafsenstillstandsvertrages«
W. T.-B. meldet amtlich: Zn der holländischen 

Presse vom 19. Februar ist als amtliche englische 
Bekanntmachung ein Telegramm verbreitet, nach 
dem die Deutschen die Bedingungen des Waffen
stillstandes zwischen Deutschland und Rußland vom 
1Z. Dezember durch Abtransport von Divisionen 
Zum Westen nach dem 15. Dezember verletzt hätten. 
Diese amtliche Nachricht ist eine Falschmeldung und 
ein Gegenstück zu der Reuterfalschung der Rede des 
Grafen Czernin. Im  Wasfenstillstandsvertrage war 
vereinbart, daß von der Front Zwischen dem Schwar
zen Meer und der Ostküste keine operativen Trup-^ 
penverschiebungen durchgeführt werden sollten, drs 
nicht im Augenblick der Unterzeichnung schon ein
geleitet waren. Die Truppenbewegungen, die nach 
dem 15. Dezember stattgefunden haben, waren sänrts 
Lich bereits vor sder im Augenblick der Unterzeich
nung des Waffenstillstandsvertrages eingeleitet. 
Die Mittelmächte haben die Bedingungen des Ver
trages dem Wortlaut und dem Sinne nach auf das 
peinlichste inngehalten. An dieser Tatsache werden 
auch alle die bekannten, aus durchsichtigen Gründen 
verbreiteten Verdächtigungen und Verleumdungen 
der Entente nichts andern«

Die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten 
Lm englischen Lichte.

Der Petersburger Korrespondent des „DaNtz 
Chronicle" meldet, daß in Rußland niemand aR 
eine Erneuerung des Krieges gedacht habe. Schon 
am 22. Dezember habe Lenin angeordnet, daß alle 
Fabriken, die sich mit der Erzeugung von Kriegs
material beschäftigten, die Arbeit einstellen und 
für die Herstellung friedlicher Bedarfsartikel einge
richtet werden sollten. Die „Mocningpost" schreibt: 
Die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten Rußlands 
bedeutet die Annexion Estlanvs und Livlands durch 
Deutschland. Der Schutz der Deutschen in diesen 
Strecken sei nur em Vormund.

« «  » -

vom  Valkan-Urlegsschaiiplatz. ,
Bulgarischer Heeresbericht. ' x

Auf der ganzen Front war die Kampftätigkeit 
mäßig. Auf dem Vorgelände westlich von Serres 
verjagte unser Feuer mehrere englische Lrkundungs- 
abteilungen.

* .  *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
18. Februar lautet: Keine besonderen Ereignisse,

Die Kämpfe znr §ee.
Neue Il-Boot-Beute-

W. T.sB. meldet amtlich: ;
Im  mittleren Teile des Mittelmeeres haLM 

unsere U-Boote sünf Dampfer und zehn Segler ver-r 
senkt, wodurch hauptsächlich der TransportverkehE 
nach Italien geschädigt wurde. Vier der vernicht 
Leten Dampfer, von denen einer italienischer Na» 
tionaMat war, wurden aus stark gesicherten Geleite 
Aügen herausgeschossen. Unter den Seglern befanden 
sich die italienischen Fahrzeuge „Esterel", „Jda^ 
»Caterina", .Lysi", »Laforo", „Paolo Meriger^ 
„Elsa-, „Ada", U^anny" mit Ladung: Pfeffer, 
Kohle bezw. Grubenholz.

Eine U-Bootsalle in Gestalt eines Zweimastraa- 
schuners wurde durch Zwei ArLillerieLrefser einm 
U-Bootes schwer beschädigt»

Der Lhef des Admiralstabes der Marine.

Bomben auf Calais.
W. T.-B. meldet ferner: Am 18. Februar abend 

belegten vier Marineflugzeuge den Seebahnhof vor 
Calais^ sowie em daneden liegerrdtzs BaraLLalLLM

/



Erfolgreich mtt BomVen «nd griffen dnrt
Scheinwerfer mit MaschineuZewehr au. 
Barackenlager wurden Brände Leobachrei 
Scheinwerfer wurde zerstöm.

drei,
Iin!

Die amerikanische NichLLereiffchost.
Zeitungsnachrichten Zufolge Aelt der repuülila

Nische Senator Mc Cumber anr 16. Januar im Kon 
greg eine Aufsehen erregende Rede über die Nichr- 
bsreiLfchafL der Vereinigten Staaten. Er sagte 
u. a.: Wrr müssen jetzt die Lektion lernen, daß man 
mit Ruhmredigkeit keinen Krieg gewinnt. Mau. 
kann von der Entente keine größeren Anstrengungen 
erwarten, als sie bisher schon gemacht hat. Wenn 
wir Amerikaner das Gleichgewicht der Kräfte 
wiederherstellen wollen, müssen wir 5 Millionen 
Mann in den Kampf schicken. Eine weitere Million

gesetzss tn Preutzen stegt vor, wird aber niHk 2-rr-
abfchiedet. Die Festlegung der Grenze. Mischen 

einer der!j Polen und der Alraine bedeutet einen Zankapfel 
zwischen Leiden Völkern.

Abg. Fischöeck (Fortschr.): Wir stimmen dem 
Friedemsnertrag mit der Ukraine freudig Zu, weil 
er unter Umstanden die Möglichkeit bietet, unsere 
Ernährung zu fordern. Wenn im Vertrags der 
Ukraine dis Interessen der Polen nicht peinlich ver
treten wurden, so gibt das Verhalten der Polen 
im gewissen Sinne eine Erklärung hierfür. Gegen 
eine Abtrennung weiterer Gebietsteile Polens im 
Westen und deren Zuteilung zu Preußen sind wir 
ganz entschieden.

Wg. D a v i d  (Svz.)'. Wer es ernst mit dem
ist erforderlich, um den Vorteil, den die geograZ SelbstLestimnuurgZrschL meim, muß es auch hier der 
phischs Lage den Zentralmächten bietet, auszu-- Drains einräumen, sonst wäre es garnicht möglich,
gleichen, und noch eine weitere Million, wenn die 
Entente in den Stand gesetzt werden soll, zum Au
fgriff überzugeben. Woher sollen wir aber Zu alle- 
dem die Schiffe nehmen, zumal wir doch auch noch 
Großbritannien, Frankreich und Italien mit Lebens
rnitteln versorgen müssen? Wo sind die notwen
digen Fahrzeuge? Das mag Gott wissen; sicher 
weiß es weder der Schiffahrisausschuh noch das 
Marineministerium! Bei rdsm geringen Schiffs
raum, der nur zur Verfügung steht, ist es besser, 
vorläufig keine weiteren Soldaten zu versenden und 
den Alliierten nur möglichst viel Lebensrnittel zu
kommen Zu lassen. Das ist aber gewiß: Stellen 
wir unseren Verbündeten nicht bald ein Mehr
faches des bisherigen Schiffsraumes zur Verfügung, 
dann werden sicher einige unserer Verbündeten zu
sammenbrechen, bevor wir ihren Platz auf dem 
Schlachtfelde einnehmen können.

'ZDer Hrlede mit der Ukraine.
Erklärungen von Kühlmanns im HaupLansschuh.

Im  Hauptausschuß des Reichstags wurde 
gestern der Friede mit der Ukraine beraten. Ein
leitend führte Staatssekretär v o n  K ü h l m o n n  
etwas folgendes aus: Das Verhalten der russischen 
Delegation, besonders das Trotzkis, in Brest- 
Zitowsk ist ohne Vorgang in der Geschichte. Mit 
seiner letzten Erklärung wollte er sich aus einer un
haltbar gewordenen Lage befreien. Es kam ihm im 
Ernst auf den Frieden nicht an. Wir können an 
die friedlichen Gesinnungen Rußlands nicht mehr 
glauben und müssen für Ruhe und Ordnung in den 
an die besetzten Gebiete angrenzenden Ländern 
sorgen. Unser erneutes Eintreten in den Krieg 
wird hoffentlich in Petersburg die Geneigtheit Zum 
Frieden stärken. Auch heute noch sind wir bereit, 
einen Frieden zu schließen, der unseren Interessen 
entspricht. Aus unserer Friedensbereitschast ist der 
Friede mit der Ukraine entstanden. Die Ukraine 
ist ein reiches Land, und die wirtschaftliche« Be
ziehungen waren für den Friedensschluß so« aus- 
IchlaggeLendee Bedeutung. Bei der Festsetzung der 
Grenzen machte die Ukraine Ansprüche auf das Ge
biet des Gouvernements Tholm, und es entstand 
die Gefahr, daß die Verhandlungen scheitern wür
den, wenn diesem Verlangen nicht Rechnung ge
tragen würde. Zwischen den Mittelmächten ist das 
Verhältnis durch die Regelung nicht getrübt wor
den, wohl aber haben sich die Pole« verletzt gefühlt. 
Es sind hinsichtlich des Abtransportes der gewal
tigen Vorräte bestimmte Vereinbarungen getroffen 
worden, sodaß wir noch im Laufe des Zahres davon 
Vorteil haben werden. Die Grenzen des Gouverne
ments Cholm sind noch nicht fest bestimmt, stmdern 
werden durch eine gemischte Kommission festgesetzt 
werden, die sich aus Vertretern der Ukraine »nd 
Polens zusammensetzen wird. Redner empfahl zum 
Schluß die Arrnahnw des Vertrages.

In  der nunmehr beginnenden Aussprache nahm 
zunächst das Wort Abg. G r o e b e r  (Zentrum): 
Bei den Verhandlungen mit der Ukraine hätten 
Vertreter Polens als beteiligter Faktor zugezogen 
werden sollen. Dann wäre wohl die Zuteilung des 
Eholmer Bezirkes zur Ukraine unterbliebe». Bis 
auf diesen Punkt kann dem Friedensvertrag im 
ganzen zugestimmt werden.

Abg. S e y d a  (Pole) legte entschiedene Ver
wahrung dagegen ein, daß das EelbstbHtimmungss 
vecht der Pplen bei den Friedensverhandlungen mit 
der Ukraine so wenig beachtet worden sei. Ganz 
unverständlich sei die Abtrennung des Eholmer Be
zirkes, der schon vom Wiener Kongreß als zu Pole« 
gehörend angesehen wurde. Daher sei eine Korrek
tur des Vertrages unter Berücksichtigung der berech
tigten Wünsche der polnischen Bevölkerung des 
Eholmer Bezirkes notwendig. Ebensowenig dürften 
Grodns und Vyalistok, urpolnische Gebiete, Zu 
Mtauen geschlagen werden.

Abg. L e d e b o u r  (Unabh. Eoz.) forderte die 
Vorlegung des staatsrechtlichen Aktes, aus dem die 
Reichsleitung das Recht ableitete, mit der Ukraine» 
einem Bestandteil des russische« Reiches, eine» 

'Friedensvertrag abzuschließen
Abg. N a u  m a n n  (Fortschr. Dolksp.) fragte: 

Wie liegen die staatsrechtliche« Verhältnisse der 
Ukraine? Meines Wissens liegt nur ein Entwurf 
dazu vor. Ob mit einer Personengruppe ei« ge
sicherter Vertrag abgeschlossen werden kann, ist frag- 
-lich. Solle durch die Zwei Kaiserproklamationen 
vom November 1916 die Gestaltung Polens von 
dem Verhalten der Polen abhängig gemacht werden, 
so würde das einen schlechten Eindruck machen

Abg. G r a f  We s t a r p  (kons.) drückt seine Zu
friedenheit über den Friedensvertrag aus. Dis 
Hilferufe der Ostvölker entstanden durch die brutale 
Behandlung vonseiten der Bolschewisten

Abg. S L r e s e m a n n  (natl.) bestätigt aus 
eigener Anschcnunrg, daß in Riga ständig deutsche 
und andere Flüchtlinge über die Barbarei unter 
dem Volschewistenregiment berichtet haben.

Abg. von  T r a m p e z y n s k i  (Pole): Der

mit einem während des Krieges auseinander- 
fallenden SLaatsivesen und dessen Teilen Frieden 
zu schließen.

Staatssekretär von  K ü h l  ma n n :  Ein Ge
dankenaustausch zwischen Vertretern der Ukraine 
und der Polen vmnte wegen des schnellen Friedens
schlusses nicht stattfinden. Die Bolschewiki gehen 
mit großen Machtmitteln gegen die Ukraine vor- 
was das Vorhandensein von LsbensmiLLeln beweist. 
Es galt, den Frieden nicht wegen des Ehslmsr Be
zirkes infrage zu stellen. Ach betrachte den Frieden 
mit der Ukraine als den Vorläufer für den Frieden 
mit ganz Rußland.

Damit schloß die Besprechung.

Berliner PreWmmen.
Zu den Erklärungen des StaaLslekretärs von 

Kühlmann sagt dis »Tagl. Rundsch«": Herr von 
Kuhlmann machte geltend, daß die. Verhandlungen 
zum Scheitern verurteilt gewesen waren, wenn das 
Gouvernement Eholm nicht zur Ukraine geschlagen 
worden wäre. Damit werden sich auch unsere 
Polenfrsunde abfinden müssen, solange sie nicht den 
Beweis des Gegenteils erbringen. Denn das ist 
doch selbstverständlich, daß der sogenannte Brot- 
frieden mit der Ukraine wichtiger ist für uns als 
die Erfüllung polnischer Wünsche.

Das „Bert. Tagebl." meint: Der Staatssekretär 
hat die Ansicht oder die Hoffnung geäußert, daß das 
erneute Eintreten Ttzutschlands in den Krieg in 
Petersburg ernüchternd wirken und dort die Ge
neigtheit zum Frieden stärken würde. Der Wunsch, 
daß diese Hoffnung sich erfüllen möchte, ist allge
mein. Erfreulich klang die Mitteilung des Staats
sekretärs über die Vorräte in der Ukraine.

Der Fried^nsverLrsg mit dzer LSrairr».
Dtzr FriedensNsmrag mit der Ukraine fand 

gestern die Z u s t i m m u n g  d e s  B u n d e s 
r a t s . «.

Die Zukunft Pokett«.
Die.„RottchsuHchs Allgemeine AMmg" schreibt 

halbamtlich:
»So« einem N E n e r, Blatt P  in stirer Nottz 

zu,r polnischen Frage Äse Rachrtchi serbvsitet mür
bem,' es weÄ»e erwogen, vor». Po!«« soviel für 
Deutschland abzu trottn. rocke man M  strategischen 
Sichevumg nötig zu haben glaube, und den Rest 
feinem Schicksal zu überlassen. Das Blatt fügt 
hinzu, dich seich das preußische Staatsmiiusteriam 
sich mit diesem Plan befaßt und ihn entschieden 
mißbilligt hab«. Nach einem vor kurzem «Knstim- 
miig gefaßte« Beschluß habe das Staalsmini- 
steMrm sich rM  größter Entschiedenheit zogen ein« 
Erweiterung des von Palen bevölkert«» Staats« 
»nd Reichsgebiets «ssgesprochsn.

M e  rms von zuständiger Seite mitgeteilt 
wird, sind Beschlüsse darüber, was weiter aus 
Polen werden soll, bisher noch nicht gefaßt wor
den. Auf den Aassall der letzte,« Etttscheidung 
wird sekbstrserst änlich vor allem auch die Art und 
Weife von Einfluß sein, wie das befreite Pole« 
sich gegenüber De«tMa,tK» «nd Lsterreich-Angarn 
zu »erhalten gedenkt."

Die »Germania" «eint,, daß der Frieden mit 
der Ukraine im R e i c h s t a  g k e i n e  sonderliche« 
S c h w i e r i g k e i t e n  haben dürste, llmsomehr 
schien«!» aber Ist« politische« Rückwirkungen Staub 
ausNNvirbekn, die dieser Friede im ganzen p o l 
ni sche« L a g e r  ausgelöst hat. Es möge rich
tig sehn. daß sich die Pole« immer Hoffnungen auf 
das Eholmer Land geniacht haben. Sie würden 
aber nichts daran Ludern können, daß sich auch 
hier wieder das Sprichwort bewahrheitet: Wer 
zuerst kommt, mahlt zuerst. Daß das gegen die 
Pole« ausgefallen sei, davon trügen sie selbst die 
mqiste SHrrkd. Dank der Politik der Zentral« 
«sticht«, die ihnem ihre EelbstSndWeit ttr den 
Schoß warf, hatten die Polen einen großen Dor- 
fpnmg vor allem anderem Rassischen Grenzvölkern. 
Sie habe« aber nicht verstanden, diese« Verteil
SU-MMchSN.

Rücktritt des zakizische« NMWMdrs.
W « aus Ls - mbe r g  berichtet wird, soll dtz« 

galizische SiakthMer G r a f  H u y «  in den näch
sten Tagen zurücktreten «Nd durch den General
major B a n d o r f .  dem Eenrralstabschef der 
zweitem Armee erß^L werden.

«kraimfches EntarMnLrmmM.
Dsm „Berl. LskoLanz." wird aus Wien be

lichtet: Das Mitglied der ukrainischen Dele
gation, S e v r j u k ,  teilte einem Mitarbeiter der 
„Neuen Freien Presse" mit: Wir wollen den 
Polen entgegenkommen, sobald die Ordnung ein- 
gechretan ist, urnd der Bevölkerung von Lholm an
heimstellen, durch Volksabstimmung zu Sekunden,

Entwurf über die Beseitigung des Enteignung»! zu welchem Staats sie gehöre» will.

Politische Tagesscha«.
Der Kaiser i« Müwchett.

Dttr Kaiser, der während seines SsrM  Auf.
! Lnihattes in München, »o« der Bevölkerung über
all, wo sr sich zergts, sMudig begrüßt wurde, hat 
gefksrm Nachmittag München mit Sonderzug wie
der » e r l a s s » « ,  K ö n ä g  L u d w i g  gab dem 
hohsn Gast, begleitet vom Leime» Dienst, persön
lich Las Geleit zwm Bahnhof, wo M  VsrsLschre- 
dun-g a-utztzrd-LH der preußische Gesandte erschienen 
war. Vor dem festlich geschmückte« Bahnhof hatt« 
sich eins Zahlreiche Menschenmenge Angefunden, 
die dem Kaiser MHafte HuldiMngen darbrachte. 
Kurz vor der Abfahrt des Zages Verabschiedeten 
sich dir Leidem Monarchen in herzlichster Weife 
von sinam'vÄr, indem sie sich aus die Wange küß
ten. Als der Zug sich bereits in Bewegung gefetzt 
hatte,, stand der Kaiser noch lang« salutierend 
am Fenster.

Der Kaiser an den Bund See Landwirt«.
Auf tv s  HuLigangstelegramm der Zubi- 

KumsverfammlumB des Bundes der Landwirte ist 
folgende Antwort «ngetrofsie«: Herzlichen Dank 
jii-r rms GolLbnKs treuer Gefolgschaft, das der 
Bund Lsr Landwirte mir bei seiner ZF. Tagung 
EeuöchMgebvacht ha-t. Die lange, rajstloss Fris- 
densarLeil und der stänke Schutz des Reichs habe» 
die deutsche Landwirtschaft zu Kriegsleistungsm 
befähigt, die die Geschichte unter den Ruhmestagen 
dieser großen Zeit dankbar nennen wird. Jetzt 
gilt es, Schchlcketzung d e r  H e i m a t s f r o n t  
zum letzten,  g r o ß e n  K a m p f s  Ich zweifle 
nicht, da-tz die vm Bund vertretenen Landleute 
mithelfen werden, die Kräfte zu. spannen, die 
Herzen zu festigen und Zu begeistern für den h e i 
l i g e n  Di e ns t  unseres herrlichen, heißgeliebten 
VatorlaWes. Wenn u n s e r  Vo l k  sich in solchen 
BersiM aft eimt, »rmn zweifle ich nicht, daß mit 
Gottes HiLfe uns baldiger, endgültiger Sieg und 
starke, glüMche Zukunft sicher sind.

W i l h e l m  I. «.
Der Kaiser voll Zuversicht.

Der Ktrifsr hat an den Oberbürgermeister von 
Bad Homburg ei« Handschreiben gerichtet, m dem 
es heißt:

Ich habe dk  Mir anläßlich des Friedens
schlusses mit dar Akvaine dargebrachten Glück- 
wünschr- mA besonder« Freud« emtgegengenom- 
mem. Gott gebe es, daß d-i-eser F ri^ e  der Wie 
Anfang für ,M  recht baldiges Kriegsende ist.

Wilhelm K.
Der Mestbnvat des Reichstages 

hiM am Dienstag vor der Vollsitzung eine Be
sprechung ab. m der der A r b e i t s p l a n  des 
Reichstages für die nächsten Tage festgesetzt ward«. 
Es wurde vereinbart, den F r i e d e n s v e r t r a g  
mit der U k r a i n e  a«f die Tagesordnung der 
MMuvMitznng z» stellen und die erst« Losung 
des Drrtnytzes in dieser Kchung zu End« zu füh
re». Sodann geht der Friedensveatvag an den 
Hanshaltsausschuß, für dessen Verhandlungen der 
Donnerstag sitzungssnei bleibt. Auch die dem 
Ne'chstage soebo» zugegangenen Borlagen über 
die B e k ä m p f n » -  d«  Ge s c h l e c h t s k r a n k 
h e i t e n  und Wer M^svaHmen zur V e r h i n 
d e r u n g  d e s  G e b u r t e n r ü c k g a n g e s  wer
den auf die Tagesordnung der Mittwoch-sitzung 
gefetzt »nd sollen ohne jede Aussprache sofort an 
den Ausschutz für Bevälkerungspolittk gehen. Am 
Freitag wird der Ftt-edensvertrag mit der Ukraine 
N»r zweite« und dritten Lesung gestellt werden. 
Am Sinmobe-nd sollen kleinere Vorlagen zur Er
ledigung kommen. Die e rs te  L e s u n g  d e s  
E t a t s  beginnt am nächsten Montag.

Dsrr Unterausschuß des Hauphausschufps 
des Reichstage«

brat gestern AHamm««. am in streng vertraulicher 
Beratung Kviegkieferungsstagen zu erörtern.
über die Haltnng de» nationaMLerale« Rsichs» 

tagsfraktio«
gegenüber don i n t e r f r a k t i o n e l l e n  Ve-  
sprech» » g e n  und den anderen Parteien über
haupt sprach sich die „Rationalliberal« Eorrespon- 
denz" sorgendermatzen aas: „Besonders ainsach 
liegen die Dinge im den Fragen der auswärtigen 
Piltttk, in denen däe Fraktion stet« ihren eigenen 
Weg gegangen ist. Dies« Fragen werden aus dem 
Rahmen der interfraktionellen Besprechungen für 
die nrÄanaMberale Fraktion vollkommen aus
scheiden. Im  übrigen umschlicht dieser Rahmen die 
praktische Mitarbeit an den inneren Reformen, 
die die Regissumg des Grafen Herkling gemäß 
durchführen wird. Für die nationalliberale 
Reichstagsfraktto« Lrcy'cht aber eine solche Mit
arbeit keineswegs «in Bindungsgrund in allen 
WripiM Fnayed zu sein. Ei« wird sich vielmehr 
die Frvrhett wnhron, je nach der Lag« mir den
jenigen Parteien Fühlung zu suchen, die ihr im 
Interesse d.sr Sache die gegebenm Dundesgsnoffen 
zu sein schein-en."

lü Hebung des Bel«Achungi»z«staindes.
Das Oberkomma-ndo in den Marken hat eine 

Bekarintmachuing erlassen, daß der am 81. Januar 
über Berlin verhängte verschärfte Belagorungs- 
zuftamd mit dem Ablauf des 23. Februar 1618 
autzorkraft tritt. 1
Der Neütvrdiger vor. Przkwns? aus der Gelange» 

sihast entlasse«.
Aus Wie» wird gemeldet: General der Infan

terie Hermann v o n  K u s m a n e k ,  der Vertei
diger der Festung P r z e m y s l , ist am Dienstag 
»ach dreirahriger EssLNgensckM in Wisn vinse-

ÄAGm. Kusmanek. v »  «»  r r  L von Rsschni
Nowgorod abgereist ist, wurde aus dem Nordbuhn- 
Hof in M gn van Militär- und ZivUbsHorden 
empfange».

K  Milliardsa Kriegslast 1»17.
„Petit Poristen* zufolge brachte die franzö

sisch» Regierung in der Kammer einen Gesetz- 
an trag ei«y nach welchem die proo sorilchen s t r» ' 
L i t e  f ü r  I g  17 zu definittven Krediten um ge
wandelt Werden. Diesem Projekt zufolge betrug«« 
die Ausgaben 1917 46 «SS 581 2K7 Franken, wozs 
4 622 148 944 für außergewöhnliche Ausgab«« hi»' 
zukamen. Die öffentliche Schuld ist in diesen Kre
diten nM 4 868 884406 vertreten, das Kriog«-- 
ministerivm mit 8126 78« 745. die Abteilung für 
Pulver und Salpeter mit 2 922 191 662 Franke».

Französische Kinkertneppenwirtschaft.
Dar „Kölnischen Zeickumg" -uolge bringt die 

Hvvas-Agentur ein« Meldung über ein« n e a 4  
8 1 a  » d a  l a s  s ä r  e i n F r a n k r e i c h .  Danach 
wird der M N i t ä r a t t a c h ö  bei der Botschast 
in Madrid. General Denmigne», sowie der Laut- 
n«Mt d« Levis-Mrrepoix. der derfeben Gesandt
schaft angehört, ihrer Stellungen onthoben. D^r 
erstere wurde zur Dorsügung gestellt. Im  Krieg«- 
Ministerium wird e-rklärt, es handle sich bei d ie 
ser Maßnahme weder um Spionage, noch V errat. 
Demgegenüber berichten die Pariser Blätter, daß 
am vorigen Donnerstag eine A r t i s t i n  in ei«»^ 
Au t a d r o s c h k e  eine B r i e f t a s c h e  f and»  
die sie einem Fliagerosfizier abgab Dieser brrck» 
nach flüchtiger Prüfung, daß es sich um Schrift
stücke von vertraulichen diplomatischen Interesses 
hantLe und empfahl der Attistin, fie dem KrkegS- 
ministeriom einzureichen. Die Artisttm bracht» 
die Schriftstück« den» Chef des zweiten Bureau«- 
der ihr lebhaft dankte. Die Afsör« sieht in kei
nerlei Zusammenhang mit den schwebende» P r^  
zrssen.

Die LVyd-Georg-Krise.
Der „Seeolo" meldet a-u, LmÄ>om: Die P e r *  

H a n d l u n g e n  Lloyd Georges mit den Libe
ralen über die Beschlüsse der Dersailler Konferenz 
haben sich ze r s ch l agen .  Es ist kein« llber- 
hüückitng der Gegensätze möglich. Man r«Hn«i 
eLnftlich mA der gesck^loffenen O p p o s i t i o «  
der  L i b e r a l e n  im Parlament gegen da« 
Ministerium Lloyd Georges.

Preisend mit viel schön«» Reden . . .
Reuter meldet vom Unterhaus: Bei der Be

ratung der Ergänzungsknedtte für da« Munition»- 
ministierkum erklärt« C h u r c h i l l ,  es sei zu be
dauern, daß die englische Nation und die üdrtgM 
Länder infolge der immer wieder auftretende» 
Nachrichten übar Streik» nicht erfahren, mit wie 
unbeugsamer Loyalität und Entschlossenheit die 
Herstellung von Munition im England durch 2'/4 
Millionen Männer und Frauen aufrechterhalte« 
wird Churchill erklärt« weiter: Die Erzeugung
aus allen Gebieten der Kriegsimdustne, sowohl »oS 
AvtilleoieMaterial, Flugzeugen wie für den Schiff-' 
bau seien im stetiger Zunahme begriffen, und 
erwattte ttotz umchsender Schwierigkeiten in der 
Beschaffung dieser Maberialirn und der weitere» 
Vntziichung «m Arbettern seitens der Arme« eünd 
noch größer« SteiUerumg im den nächste» feH* 
Msmi-ton.

Dir Verhandlung«?» mit RumSnie«.
Die „O stfchw eiz- vom 18. schreibt zum be

vorstehenden Friedensschluß mit Rumänien: ..Wir 
waren Zangen des Zusammenbruchs NumäniemS- 
Hsinderttaufrnd« Unschuldiger haben danuntok 
leiden müssen, daß eins bestochene Presse ihre ver
hängnisvolle Arbeit unter dem Beistand zweifel
hafter Staatsmänner und fragwürdiger Politiker 
verrichten d-ur've. Jetzt ist das Land gezwungen, 
Fried«« zu schltttzem, und Bulgarien dringt >»tt

Recht darauf, daß ihm die Dobrudfch^ 
wickber angegliedert werde. Dielieicht. daß m«» 
R m m L n i e «  i n B e ß a n a b i e n  dafür ent
schädigt. Für die Karpathen werden die Öster
reicher Grenzsicherungen verlang««. Die Do»a» 
muß für die Schiffahrt d«r Mittelmächte frei sei»- 
und di« O l f e l d e r  werden ihnen zugänglich 
bisrbem müssen. Do» zu verlangen, sind sie ihre»' 
wivtschaftliche» Dasein schuldig. Mögtch, daß sich 
da» brsimche und zum Frieden gezwungene R»- 
mänien jetzt gegen Zone Ratgeber wendet, di« es 
in dem Strudel hineingezogen h>rb«m. Vielleicht 
enLledigi es sich auch einer D y n a s t i e ,  di« s§ 
wenig Einsicht bekundet rmd ein« weise Tdadttio» 
aufgegeben hat, um sich in da» schlimmste Ab«»- 
tvuvr. den Krieg gegen Freund«, denen es 
verdankt», einzulasse«."

Wilso« »Nd di« Versaister Komikr» « ^ « .
Der „Times" wird au« W a s h i n g t o n  

meldet: E» ist jetzt möglich, die H a l t u n g W i k »  
s o n s  rmd Vvs Vo l k e »  dar Voreinigten Stad
ien gegenüber dem « b e r s t e n  K r i e g » » * *  
deutlich zu definieren. Di« Vereinigten S tatte» 
unterstützen alle militärischen Maßregel«, für di« 
man sich in Versailles «ttscheiÄ-t, von ganz««* 
Harzen, aber Wilso» und die Amerikaner wünsch
ten, soweit es sich um rai« politische E rw äg u n g  
hamdeLt, ihr« Bewegungsfreiheit zu bewahre" 
Au» diesem Grunde wttrdrn di« Bereinigt^ 
Manien an rein politisch«! Kobferonzen in 
saikks nicht teilnehmen, sondern mir einen 
ttschem Biolrchter entsenden, der sich darauf be- 
schränkon wird, der Regierung der Dervlnigtell 
Staaben Bevicht zu erstatten.

Das Fvan-nWüchlrschk i« Kanada»
Die „Times" erahnt aus O t t a w a :  Di« 

MMruns beschloß, das Frauanwahirecht für AUÄ



?A us8-ren . W« Sesetzknlvm^ d-ttWsr
dem 4^ ^ ^ ^  wLhvM, dieser Session 
dem Pailamenä vorgalegt werden.

Provinzialnackrichten.
begch?7m lS-inen 8V. Geburtstag)
Januar M?' ?k?u°r Professor Dr. Ronspirh. Dom 
Eymnakii.m .n. ° 1909 war er am hiesigen
«oller Rüstigkeiten ^bt er als Pensionär in

Briesen ,» Ls Danzrg-Langfuhr.
Sturm äuk dem (Personalien. — Im
landmesier Der Kataster-
ist Zum Kat° 5 .»  r" ^'rnsberg, zurzeit im Felde. 
Ein WckÄ a - Bliesen ernannt. -
Mit eurem Briesen, fuhr kürzlich
auf d en ^ a r? ? ? « ^ " ' der hier auftUrlaub wellte, 
legten R-,k ferne tags zuvor ausae-
Slurm w L "  °ufzunehm^. Bei dem furchtbar^ 
rend nran lkinln verschlungen, wäh-
Kahn rrsrorei ^ ? ^ " er  zwei Tage später im
Die Leiche des angetrieben fand.
werden.  ̂ Mischers konnte noch nicht geborgen

de>U Bo^nd,5»^Edruar. (Todesfall.) Euperknten- 
storben D »  N-.N ^st-rn früh. «i Jahre alt. ge- 
19ül an d7 .  s? -??°'^ n e stand seit dem 1. Oktober

sttzer gewirkt ^  ^  ^  Naisseisenverein als Vor--

einer R^e ^^bruar. (Verschiedenes.) In
kammrr sprach O K -r n .Ä ^ .^ ^ "  Landwirtsck>afts- 
l«tim.n° k?n.?berprasident Batocki zur Recht-

L L "  L
folgen. notwendr.qen Nachdrucksviyen. Der -?^^afyoru^ zu ver-
6?nzen Jnteresienstandpunkt eines

^fulsitanves müsse vor d-n, cs»»n iv-e

M l« ? 7 L - 'L ? L L 7 L

° » ' L L  7 .-« - " - - "  S  S S - L

kin unnpn^^^^^ktskam m er 100 000 Mark.

Zeigt einen erfreulichen Stand; außer der Festsitzung 
am 19. Februar 1917 fanden 7 Ätzungen statt, m 
denen ebensoviel Vortrage gehalten wurden. Die 
Bücherei hat eine planmäßige ErrosiLerung erfahren 
und der Vchristenaustausch einen erfreulichen Zu
wachs zu verzeichnen. Das Veremsvermögen be
tragt 6406 Mark zuzüglich eines Legats von 5006 
Mark des verstorbenen Frl. Luise Bergenroth, das 
indes noch nicht zur Auszahlung gelangt ist» Aus 
dem Stipendienfsnds find gestern folgenoe Bei
hilfen gewahrt Worden: an eine Schülerin des 
Oberlyzeums 100 Mark. an zwei weitere je 56 Mark, 
ferner an eine LyzeaLschulerin 40 Mark und eine 
KanLslsschulerin 106 Mark. So darf der Verein 
in dem Bewußtsein, fruchtbare Arbeit geleistet Zu 
haben, das abgelaufene Vereinsjahr beschließen und 
das neue in der Hoffnung beginnen, auch ferner zum 
eigenen und der Stadt Wohle zu wirken. — Den 
Festvortrag hielt Herr Oberlehrer W i e m s r über 
das Thema: „Hermann Löns, sein Leben und seine 
dichterische Eigenart." Nach einer Schilderung des 
Entwickelungs- und Lebensgmrges dieses Dichters, 
der in Culm lWeichselj als Sohn des Gymnasial- 
Oberlehrers Friedrich Löns geboren wurde und 
seine Jugend in dem westpreußischsn, wie der 
Dichter i-n se z rer Lebensl^MreilörMg sagt, idyllischen 
zwischen zwei Seen gelegenen Städtcken DL. Krone 
verlebte, ging der Vortragende des näheren auf die 
dichterische Eigenart Löns' ein. Sein DichterLum 
empfing seinen Stempel durch die starke Hin
neigung Zur Naturwissenschast, die Freude am 
edlen Wardwerk und den Journalistenberuf; eins 
merkwürdige Zusammensetzung, die aber viele Vor
teile in sich schließt. Was Sons aber zum Dichter 
von Gottes Gnaden macht, ist sein hingebendes Ein
leben in die Natur, das ÜjN befähigt, ein Erlebnis 
mit plastischer NaLurwahrheLL auszustatten und im 
Leser das Gefühl des Miterlebens zu wecken. Seine 
Tier- und Heirnatgeschichten find in dieser Hinsicht 
von geradezu unerreichter Meisterschaft, die Fülle 
der Beobachtung ist oft schier überwältigend. Das 
Glück und Leid der Schöpfung entrollt sich vor den 
sehenden Augen des Dichters rn seiner ganzen Schön
heit, Harmonie und Tragik, Und das Erschaute weiß 
er zum selbsterlebten interessanten Drama mit bunt- 
wechselnder, bewegter Handlung zusammenzuformen; 
er schafft charakteristische Tierpersönlichkeiten mit 
eigener Geschichte, von eigener Art. Sind diese 
Tiergeschichten auch meist in einen düstern Ton ge
taucht, so sprüht aus ihnen doch hier und da heiterer, 
erfrischender Humor empor. Neben dem inhalt
lichen Wert Zeichnen sich seine Schilderungen vor 
allem auch durch die ungezwungene Natürlichkeit 
des Ausdrucks aus. Von dem Tierschilderer Löns 
nicht zu trennen ist der Jäger Löns, der die Jagd 
nicket als Bermchtungswerk. sondern demütige Hin-

?2epei, Ak>8n'i»!"" abgerundet werden können. — 
i» den .Einer unerlaubten Versammlung
b-ig wurä Prioatwohnung in Königs-
der so? ,,„:A .^.°rbneter Linde, der der Partei 

MSehSrt. zu 14 Tagen
«in hiesig. Seine beiden Mitangeklagten, 
^ n  ste>gespro2 Inhaber der Wohnung,

infraae als FettNeferant kaum mehr
8 kommt. m»tz Las fehlende Fett 

durch den vermehrte«

- 'M l l  lm» H l i l t W  W m
ersetzt werden.

tokalnachrichten.
Thon,, Sv Februar ISIS.

Dhorn. Dsibant für Hand«! und Gewerbe in
A s ^ D a «MWWM
Zns" 2°?ude R°bcrt Gr s c h o l l «  aus Danzlg 

17g).' Musketier Johannes B u r a n d t

? R t e ' ; ^ M b ' t . e u r r u n g , z « l a g e n  f ü r B e °  
?er Beamr^n ' Danziger „Arbeitsgemeinschaft 
d>. in den und Lehr-rv-reine- mitteilt, treffen 
L-ber di, grvl»n?.^m UM«" veröffentlichten Berichte 
lur Beamte niÄ. Erhöhung der Teuerungszulagen 
,°u-!chuss7s ^  zu. Dir Beratungen des Unter, 
ĉher UEs Abgeordnetenhaufss sind vertrau« 

kann öur»-it noch nicht abgeschlossen.
§'°«"sregi»on^ "!'ben. daß di« Bemühungen der Beanirrnsl^.ung und des Parlament« ein für di« 
färben. erfreulicheres Ergebnis zeitigen
!«"g, «„»  «? nach den in Beamtenkreisen nur 
^stndcn unonnrI-'^- uvb Beunruhigung hervor- 
v»ll fchejn""u°Hstvndige» jetzige» Nachrichten der

§1 roh) «jdie A b l i e f e r u n g  s o »  He »  u n d  
?taotssekretL-k»»» Heer zu beschleunigen, sind vom

?^is« ein. betn»^" "eben dem festgesetzten Körbst, 
un>^ehr,,es?°?7" Vergütung von 120 Mark. für 
Ab Dtai E,,i,u?9 an Heu in den Monaten April 
k. Mar,  a « Ä E b e s o n d e r e  Vergütung von 
sondere Be^o«^ "^rden; bei Stroh beträgt die 
Lber dir 5 8 , / .^ ' ' ! " »  Mark für jede Tonne, drs 
^  längstens edroG^g^tablieserungssolls hinaus

§ > n  ° »> >'» s» -

k^nasium , Abend in der Aula des königl.

?""te d i ,^ 'L " r  Pfarrer Sie. F r s n t a g .  er- 
^  Erfkbirns^^?^"'^ mit begrüßenden Worten an 
„ kcht, de«, und erstattete darauf d«n Jahres- 
2?vgene gz Äsendes zu entnehmen ist: Das ver- 

Vereinsjahr hat der Versinstätigkelt 
vorhrroen-n^uS durch den Krieg in dem von 

» Ue gebraßt t«n Kriegsjahren bekannten Um- 
? ^ i t g l i A ^  Durch den Tod verlor der Verein 
E°»src '"^kich die Herren Dr. Sick-l. Meczi- 

^  Trommer, Lebrick und r L - y .  Die Mit-

mrd befzeiflerk Mi verkünden vermocht als er. Wo 
di« Na.<rrr dem Dichter nicht genügt, seine Stim- 
munxen »ÄerzugebeN, erhebt er sich zu visio
närem Schau-on und die Epukgesintten jenes nie- 
txrfäibfischen Nolksschlages, der Heidfcher, der die 
Lünabunger Heid« bevölkert und unter dem sich 
Löns in zurückgezogene« Stille, ihre Sitten und 
Gebräuche beobachtend, am liebsten aufgehalten, 
sind ihm eine reiche Ausbeute fLr fein« Birlladen 
und Bauernromam«. Das Volkstümliche seiner 
Kunst kommt in feiner Lyrik zum Ausdruck; 
Frische, Schlichtheit, Natürlichkeit und di« leise 
Wehmut des echten Dolksliede» zeichn«» sie aus. 
Der Amstründ nur. dast LLns einer Rachirreltgion 
huldigt, die kein höheres Ziel Kennt, als spurlos 
in ihr nnr'«r- und «ufzugehen, q'M ihm eine ge
wisse Lintzitigkcit,' die das Vollkommene nicht 
erreichen läßt. Er war ein« ausgesprochen« Kar- 
ren- und Krsftnntur, jedoch seim« eigentümlich« 
BeranlegÄNK, jahrelanger Kampf mns Dasein, 
trüb« Lebenserfahrungen und enttäuschte Liebe 
bereiteten ihm ein tnaOisbrs EchicksoF; sndclen 
ein L'chlsspender .verzehrte er sich selbst in innerer 
Unirast. fodast dar Ausbruch des Weltkrieges ihm 
wick ein« Erlöfnnn >am. Trotz keime« nicht mehr 
wehrplirbtigen M ars nahm er «m Kriege teil 
vvd stieS am L«. September 1914. in« Herz ge
troffen. bet einem Skirmangvisf vor Reims. 
Ermiß hätte L"M« uns noch manch Großes und 
Wertvolles geschenkt, wenn er uns erhalten ge
blieben wär», für ckme, aber müssen wir ihm 
Dank wissen: daß er di« Web« zur Rahnr im uns 
geweckt und mit ihr uns einen unerschöpflichen 
Reickckum ersch'chhosirm. Er kni uns gelehrt, daß 
dir engst» Heimat tankend schöne Minder offan- 
kv'rt. wenn wie ein offenes Ama« und eine nach
empfindend» Seele haben. Unsere Fckit hat in 
fiermann Löns einen Führer gefunden in der 
Nrttnrlirhe und am Nativre'kennen. einen Ba.hn- 
brmber. mie es Rikotans Eovpernious anf dem 
Gebiete der Astrvnomi-e gewesen! — Nach dem 
mit Beifall anw-eaommenen B etrage lcklotz der 
Vorsitzer m»t Damkeswarbe» s «  den Redner die 
Sitzung.

— ( Dom O S e r l y z e u m . )  Am Montag und 
Dienstag fand uitter Vorsitz des Herr« Provin- 
-ialschulrat Gast und in Gegenwar des Herrn 
Oberbürgermeister Dr Hasse die Naiieprüfrmg 
statt, d-r sich 18 Schülerinnen. Fräulein Ja- 
nirrlkki. Lotttg. Quade. Stadler. Walters, Boljahn, 
Braun. Domra«. Friese. Hass«, Komamr, Ianz, 
Leaowsfi. Neb^a nnd Zander unterzogen. Sämt
liche Schülerinnen bestanden di« Prüfung, die 
erstgenannten fünf unter Befreiung von d«r 
miiMichen Prüfung.

—  ( E i n  V o l k s  a n t e r h a l t « ! « a  s a h e n  d) 
für die Seminare fand gestern im BMoria,park 
stattt. Dank dem fesselndem Darbietungen des 
besten, weniig »rränderitzn Programms. M « die
ser Abend, der sich wie eine patriotische Wette 
über Sbadt und Kandkra's bbrzieht und die wei
testen Kreise ergreift, auch geistern ein« starke 
Mtkurg n.!i? die z-chlreich erschienenen Teiln ebner 
an», sodosi die wohkae'nngme Beranstaltung ihren 
Zweck trefflich «reicht hack.

— D e u t s c h e r  M N i t S r a r b « i t « r - B e r .  
band. )  Der Ontsverein Tliern hielt am Sonn
tag im Nikolaischen Saal «ine Versammlung ab.

gut besucht war. Der Vorsitzer Herr Heksl 
brachte ein Kaiserhoch aus. Er ermähnte die seit 
Kneosboglnn zum erstenmale v« sammelten Mit- 
glieder treu zum Perba-rde zu stehen, dir Ver
räter, die zur Nttde-logüna der Arbeit au fordern, 
z« entlarven und jeder Streikbewegung der Mu- 
nitiemsarbettsr entschieden entgegenzutreten. Das 
Hauptziel oes VerLmnde-i N. in friedlicher ae- 
mchnsomer Albert die Muni^on-'arheit z« kör- 
d»nn, um unsere Feinde niederzuzwingen. Der 
übrige b>-rl der Touesardnuno enthielt in
nere Pm-hemrmaMere'^nbeit-«. M't dem Lieds 
..Det'fiSäanb. DauLMand über a ll« - , in das 
die Anwesenden rreiivig einstimmten, wurde die 
Versammlung geschossen, Gin« lLttttichc Anzahl 
nsuer Mit-Meder trat dsm Verbomds Äsi.

Einsteigen» der Militärurlauber ist nach Ver
fügung der königl. Eisenbahndirektion Bromberg 
auf den Bahnhöfen Thorn-Mocker, Thorn Haupt- 
bahnhof. Bromberg. Schneidemühl, Kreuz, Lands
berg (Warthe), Küstrin-Nenstadt. Kohenfalza und 
Enesen ein bis zwei Minuten vor Abgang eines 
Zuges mit starkem Urlauberverkehr als Aufforde
rung zum Einsteigen mit der Handglocke zu kauten.

— ( T h o r n e r  S t s d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, findet eine 
nochmalige Aufführung der reizenden Schubert- 
Operette „Das Drsimäderlhaus" statt. Dies dürft« 
die letzte Aufführung in dieser Spielzeit sein. Der 
Freitag bringt Sudermanns „Iohannisfsuer". wäh
rend Sonnabend bei «rmöhlgten Preisen zum letzten 
Male das fesselnde Schauspiel «Stsatsanwalt 
Alexander" in Szene geht.

V rM astm .
(Ber Mmtluhen ArrfrEqen sind Nmne. Stand rmd Adresse 

des Fragestelrers d-uLL.ch üNZugeden, A 'vnyme Anfragen 
?ön lsn nZ ht bt-anta artst Werdens

SL» 28S. Da Sie seM  aekündixft hatten, müs
sen Sie die Wohnung Mm festgesetzten Termin 
selöstveOLndlich räumen, falls der WivL darauf

VrZLfeLÄWehL'i H. V. Zur Heilung der Flechte 
— deren Art und Natur zunächst festzustellen 
war-e — müssen Sie sich an einen Arzt wenden.

Letzte Nachrichten.
Staatssekretär von K ühlm anit 

über die Ukraine und R ußland.
B e r ! k» ,  2V. F ebruar. S taatssekretSr von 

K vhlm ann gab rn der heutigen Reichstags» 
sitznng zunächst einen Überblick Lber die F rie - 
densverhandlnngen in Brest-Litowsk und fuhr 
dann fo rt: E s  handelt sich um den ersten Feie» 
Lensvertrag in diesem gew altigen Kriege. W ir 
wollen in keiner Weise für die Sünde» des 
Z arism u s verantwortlich sein und werden den 
Wunsch unserer Völker «ach Frieden z« erfüllen 
versuchen. Die V erhandlungen w aren nicht 
ganz leicht. D a, wie bei den meisten jungen 
Völkern, bei den Ukrainern die nationalen  
Id e a le  hoch gespannt sind, so interessiert die 
«bgrenzung der Ukraine nach Weste« hin. 
Wegen der pölnischen Forderungen dnrften w ir 
den Frieden nicht scheitern lassen. D as w äre 
m it Recht vom deutsche», Volke in  seiner großen 
M ehrheit m ißbilligt worden. Die Einzelheiten 
der Grenzfestsetzung mußten einer kommissa
rischen V erhandlung vorbehalten werden. Die 
V erhandlungen schweben zurzeit. Die Abkom
men werden revidiert gemäß den ethno
graphischen Verhältnisse«. E s  w ird alles ge
schehen, «m eine möglichst gerechte Abgrenzung 
zu bewirken. D ie ukrainische R egierung w ird 
von den persönlichen V erhandlungen in  W ien 
und B erlin  die Überzeugung geschöpft haben, 
daß w ir «in herzliches V erh ä ltn is  z» pflege« 
bereit find. E s  ist durchaus g laubw ürdig, daß 
große V orräte  an Getreide und F u tte rm itte ln  
in der U leaine noch vorhanden sind, tznd daß 
von diesen ein erheblicher T eil für uns und in  
erhöhtem M aße für die österreichisch-nngarlsche 
M onarchie zur V erfügung stehen w ird. D er 
Austausch diese« B orrä te  m it Miseren Erzeug
nissen ist ein v ita les  Interesse beider Länder. 
Die H auptbedeutung des Friedensvertrages 
liegt darin» daß er vorbildlich für künftige 
Friedensschlüsse sei« soll. E r  gewährleistet die 
Nechtsbedingunge« vollkommen in  diplom a
tischer wie handelspolitischer Beziehung. E r  ist 
auch ein In stru m en t zum Friedensschluß m it 
der bolschewistischen R egierung. Unser erneutes 
militärische« Vorgehen dürste nicht ohne E in 
fluß auf die H altung der P e te rsbu rger Regie
rung fei«. D as beweist nachstehender Funk, 
sprach des bolschewistische« K ab inetts s»  die 
deutsche R egierung;

»Der R a t der Bolschewik, steht sich ver
an laß t. inanbetracht der geschaffene« Lage 
sein E inverständnis zu erklären, den Frieden 
un ter den Bedingungen zu unterzeichne», 
welche von den Delegationen des D ierbnndes 
in  Brest-Litowsk gestellt wurde«. (H ört, 
hört! aus allen S eiten  des Hauses.) Der 
R a t der Volkskommissar« erklärt, daß die 
A ntw ort auf die von der deutschen Regierung 
gestellten näheren Bedingungen unverzüglich 
gegeben werde." (H ört, hört! Lebhafte Be
wegung im ganzen Hause.)

Nach den bisherigen E rfahrungen, fuhr S ta a ts 
sekretär von K ühlm an» fort, ist das noch nicht 
gleichbedeutend m it F rieden. W ir haben P e 
tersburg  den Funksprnch bestätigt und um 
schriftliche Bestätigung ersucht. Diese ist z« er
w arten . Trotzdem haben w ir aber den F riede« 
noch Richt in  der Tasche; der F riede  m it R uß
land ist erst da» wenn die T in te  un ter dem V er
trage trocken ist. W ir find sofort m it der öster
reichisch-ungarischen Regierung in  eine« E e , 
dankerranstausch eingetrete«. (B eifall.)

Das ungarische Ernährungsprogramm.
B e r l i n ,  2V. Februar« M it  dem unga

rischen Ernäheungsm inister P rin zen  Ludwig 
Windischgrätz, der m it /dem  Handelsm inister 
Joseph Szterenyk in B erlin  eingetroffen ist, vm 
an den heute einsetzenden V erhandlungen m it 
den österreichischen D elegierte« Riede! «ad 
Kratz in  unserem Reichsernährungsam t teilzn- 
nehmen, hatte  ein M ita rb e ite r der »Boss. Z tg." 
eine U nterredung, «ms der m itgeteilt w ird ;

D er Rknkster sagte, sein E rn ä h ru ngsprog ra m «
beruhe im Gegensatz z« dem bisher befolgten 
System daraus» schon bei der E rn t«  die ganze 
Produktion zu erfassen, zu kontingentieren «ad 
zu ration ieren , «m den alsdann  noch verblei
benden Überschuß dem freien Verkehr, wen« 
auch nicht her freien A rbitrage, zu überlasten.

D r. von S eid ler
über den F riede»  m it der Ukraine.

W i e n ,  2V. F eb ruar. I m  Abgeordneten
haus« gab gestern M inisterpräsident D r. von 
Seid ler eine E rklärung ab» in der er sagte: 
D er F riedensvertrag  m it der Ukraine bildet 
ein «nteilhaftes Ganzes. Die Zugeständnisse 
an  den einen T eil hänge« von den Verpflich
tungen ab« die der andere T eil übernommen 
hat. Die ukrainische Volksrepublik hat nun die 
Verpflichtung übernommen, uns ihre Über
schüsse an landwirtschaftlichen Produkten zur 
Verfügung zu stellen. W as w ir an Getreide 
von der Ukraine erhalten, ist lediglich eine 
Frage der Erfassung und des T ran sp o rts . Nach 
einer von den V ertretern  der ukrainischen R ad« 
und der österreichische» R egierung unter
fertigten E rgänzungserklarung fällt das Gou
vernement Cholm nicht an die ukrainische R e
gierung, sondern es w ird über sein Los seiner
zeit durch eine gemischte Kommission uach 
ethnographischen Grundsätzen und dem Wunsche 

H der Bevölkerung bestimmt werden. E ine ander« 
Lösung dieser F rage w ar nicht möglich, ohne 
den Frieden z« verderben. N iem als hätten es 
die Völker Osterreich-Ungarns verstanden, wen« 
w ir ihn zerschlagen hätten nur deshalb» dam it 
das Gouvernement Cholm in seiner ganze« 
Ausdehnung an  P olen  fällt. Ich muß gewisse 
Insinuationen , die bezüglich dieser F rage über 
das V erh ä ltn is  zwischen Osterreich-Ungarn und 
Deutschland la u t geworden sind, m it allem 
Nachdruck ablehnen. W as R ußland  betrifft, 
so steht es m it Osterreich-Ungarn nicht mehr i «  
Kriege und w ird nach menschlicher Voraussicht 
den Kriegszustand nicht mehr aufnehmen. Dem 
deutsche« H ilferuf au s  Estland und L ivland 
folgend» entschloß sich Deutschland, in  da» 
In n e re  zu marschieren. W ir sind im vollen 
Einvernehm en m it unseren treuen B undes
genossen zu dem Entschluß gelangt, uns an  
dieser militärischen Aktion nicht zu beteiligen. 
Unser Hauptbestreben bleibt nach wie vor, den 
zahlreichen österreichisch-ungarischen S ta a ts 
angehörigen aus russischem Boden raschesten» 
Hilfe zu bringen. Die Red« des M inister
präsidenten wurde m it langanhaltendem  B ei
fall «nd Händeklatschen von den Deutschen und 
Ukrainern aufgenommen, an einigen S tellen  
von lärm enden Zwischenrufen tschechischer Ab
geordneter «nd polnischer Sozialdem otrate« b«, 
g leitet. ß

Unbeschreiblicher Schreck in  P etersburg .
E o s i a ,  2V. F eb ruar. Die M itglieder der 

bulgarischen D elegation in P e te rsbu rg  te ilte«  
nach ihrer Rückkehr m it: Die Nachricht, daß die 
Deutschen den W affenstillstand a ls  gekündigt 
ansähen, gelangte unm itte lbar vor unserer Ab
reise in P e te rsb u rg  zur Veröffentlichung. S ie  
rieft unbeschreibliche« Schreck hervor. M it dieser 
E v en tu a litä t hatte«  die Bolschewik! nicht ge
rechnet. übera ll begegneten w ir auf der Heim
fahrt großen russische» Truppenmengen, die den 
Befehl erhielten, sofort an die F ro n t zurückzu
kehren- Die Bolschewik! kämpfe» m it große« 
Lebensmittelschwierigkeiten. I n  P e te rsb u rg  
herrscht ausgesprochene Hungersnot.

Bkrlinrr Börse.
Dir e«sirlg« LLrse o-rlies ebenso still und lustlos wie bis» 

her. An lang» dröckelle» die Nurie für Echissahit». und die 
meisten MsttlanWerte leichi ad doch konnten diese Verluste im 
Verlause teilweise wieder h reinvedracht «nd darüber hinan» 
noch kleine ZuschtSge erzielt werden. Etwas stärker vermochte« 
Rtzeiumetak» und Htrsch-Aupser-Akrien ihren Kursstand KM 
erhöhen» Am Rentenmarkt hat sich nicht» verändert.

Berliner Prvdnktenbericht.
Dk die Schneedecke fehlt, hegte man bet den starken Frost -eN» 

Messe «och einige Besorgnis für die Saa en, doch zeigt sich 
von landwistschastlicher Seite noch keine sehr rege Nachsrage 
für Sommergetreide zur Saat. was wohl der Fast wäre? 
weRn ernstliche Schäden anf den Felde,n entiranden wären. 
Das Angebot in bommerdrotgeireide ist daher auch ziemlich 
groß. und die Preise bewegen sich a»'ch merklich «uter de« 
Höchstpreisen. Im Nauhfutter̂ eschäft hat sich nichts oeränd rt, 
Ren ist. hast für Heu sowohl wie auch für Stroh bet sretwil» 
ligen Bditeselungen über dir auferlegt« Menge bis zu einre 
bestimmten Zelt Zuschlage bezahlt werden. Don SSmereiek 
herrscht Nachfrage sür Heradella. Spargel und ttleejaat, dt« 
oder sämtlich schwer Zu beschossen sind. Wetter kalt.

«-lttnm , der D»»jtt«.KÜrlea« d»r B-Illn-k BSrsiü
Für reiegrsphlsch- 
» > .» .
Dänemart itW  Krsnech 
Schwede« fiy6  Kronen) 
Ro» wegen § 1 0 0  Kronen) 
Schweiz f! 6V Fraur») 
OeNerreich.ttßrgarrr <106 Kr) 
Bulgarien (tOO LZev«) 
KonstanttnoprL 
Spanien

a. lS  Februar
Geld
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a. 18. Februar.
Geld 
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112« , 
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Ams t e r d a m.  18. Februar. Wechsel auf Berlin 4L.tH 
Wien L7.8S. Schweiz L6.60. Kopenhagen 89.25» Stockholm 
74 26. Rrwysrk London 16 67. Pari- 89,50.

Metevrvivgische Veobachtnngru z« Tho
vsm 20. Februar» stütz? Uhr. 

O s r - m e - e r s t a n d :  77S.5 mw 
Wa s s e r s t s nd  der We i c hse l :  L.6S Met«.
L u f t t e mp e r a t u r  — 14 Grad O'sljmK
W e t t e r :  Lr cken. W i n d :  Rardosten

«am ,S , m°ks-ns di« 2Z. n.°rj,t,„ höchst, T-mpemk, 
— « '»rad «iel,,»». niedrig!!« — 14 Lei',,,,.

W  e t t e r a n s a g k.
(Misserivnn des Wriierdlrnfte» !n Brombekg.1 

Bormksstchllich« Wii!eru«g !2r Donuersiad den Li. Febru« 
Dolch, t«-lr MitzrrNmd, «»-4, sittchseil« »twa« sch««-



Nachruf.
Am 18. Februar starb der

Wmgl. GynmasiaMrekLsr a. D.,
Herr Geheimer Studiemat

V r .  L M t s r .
15 Jahre hat er an der Spitze unseres Kol

legiums gestanden, unermüdlich tätig für das 
Emporblühen seiner Anstalt, für das Gedeihen der 
ihm anvertrauten Jugend, für das Wohl der M it
glieder seines Kollegiums. Nach dem Ausscheiden 
aus dem Amt hat der Tod dem rastlosen Schaffen 
des hochverdienten Mannes ein allzu frühes Ende 
bereitet. Sein Andenken aber wird in unsern 
dankbaren Herzen stets fortleben.

M MerloWrns des MU WiMm 
M MWlMflUM zu Mn,

Montag den 18. Februar ver
schied nach langem, m it Geduld 

! ertragenem Leiden unsere innig- 
! geliebte Tochter, Schwester, Nichte j 
i und Enkelkind

W «  » Ä
j im A lte r von 11 Jahren :urd  ̂

10 Monaten.
Dies zeigt tielbetrübt an und i 

 ̂ bittet um stille Teilnahme

im Namen der Hinterbliebenen  ̂
F rau M s geb. I^KZ. 

Thorn den 20. Februar Z918
Dis Beerdigung findet am Don.  ̂

! norstag der» Z1. Februir. nachm. ! 
4 Uhr, vsm ftädt. Krankenhauss  ̂
Qns statt. ^

Fleischration.
F ü r die laufende Woche vorn 17. 

Sis 23. Februar beträgt die Fleisch- 
rsrion 2 M  Grcvum m ir eingewachsenen 
Knochen oder Wurst oder !60 Gramm 
ohne Knochen.

F ü r Kinder rmter 8 Jahren die 
Hälfte.

Thorn den 18. Februar 1918,

Der Magistrat.

NmWMsstMW.
Im  Wege der Zwangsvoll

streckung soll am
11. M ai 181»,

vormittags 1V Uhr,
E  der GerichtslLelle Thorn, Zim
mer Nr. 22, versteigert werden 
das im Grundbucke von Thorn, 
Altstadt Band I, B la tt 7, (einge
tragene Eigentümerin am 16. Okto
ber 1917, dem Tage der Eintra
gung des Versteigerungsvermerks:

SrrnL Snar>ivv. eingetragene Ge
nossenschaft m it unbeschrankter
Haftpflicht in Thorn) 

eingetragene Grundstück, Gemar
kung Thorn, Kartenblatt 47, Par
zelle Nr. 89, ^  bestehend aus
Wohnhaus nebst Seitenflügel, 
Hintergebäude und abges. A b tritt 
nebst 'Hofraum in der Brücken- 
und Mauerstraße Nr. 38 bezw. 
Nr. 87 — 1,65 Ar groß, Grund
steuer Mittlerrolle Artikel 453, 
Nutzungsrvert 3260 Mark, Ge- 
Mudesteuerrolle Nr. S.

Zm übrigen wird auf die Be
kanntmachung vom 17. Novem
ber 1917 hingewiesen.

Thorn den 16. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht.

I  Dem MsbttrtstaaZkirrdsFrertl. I  
^  WtzNH S^hiu^i, Wemüermtr 2L ^
^ §m dreimal donnerndes Hoch ^
G dch die ganze Weinbergftmtzs G 
ch wickelt rmb wackelt. P
I  Zwsr Frermdlunett. H
D BSEGKKSG-'SE'SSGSSHSEE-'Sk

» « M M «
der königl. Oberförsterei Thorn

im des schriftllchen An-'ebots.
Schutzbeffrk K^rschau.

Irrten 108, im ganzen 868 Stück 
und 787, 6! t"m und zwar ge
sund: 87 Stück 1. Klasse mit 
87.02 fm. .222 Stück 2. Klasse mit 
K'0,08 km. 382 Stück 3. Klaffe mit 
-287.82 km, 230 Stück 4. Klaffe 
n iit 8!.72 tm. anbrüchig: 1 Stück
1. Klasse m it 2.83 lm , 20 Stück
2. Klasse m it 30.66 km, 17 Stuck
3. Klasse mit 12.73 und 14 Stück4. Klasse m it 4,95 L'm.

Der Schlag liegt nur 400 Meter 
von der Eisenbahnverladestelle 
der Station Ottlotscmn entfernt. 
Die Gebote müssen die ausdrück
liche Erklärung enthalten, datz 
sich Bieter den dem Verkauf zu
grunde liegenden Bedingungen 
unterwirft und sind je km der ge
samten Holzmasse abzugeben und 
bis zum 1. März der kgl. Oberförste
rei Thorn zu Forühaus Rubak bei 
Tborn 2 verschlossen m it der Auf
schrift „Nichholwerkauf" einzu
reichen. Die Eröffnuna der recht
zeitig eitt-qeaängMM^ebatö^'e^-- 
folgt im Be irrn  etwa erschienener 
Bieter a m 2. M ärz> nachmittags 
2V§ Uhr im Geschäftszimmer zu 
Forsthaus Rudak Haltestelle Ezer- 
newih der Bahn Thorn—Alexan- 
drowo.)

L. LowMsrchsIbj. V 15.-31. 
Wrz Zobnlpfvlci vaod Tadlck.vnterrielrrs- 
rtnvä6n4—20 Alle. Lein-plan u. Hrrskunkl. 
nneutAsItl. vlrsLtor krok. ̂ .nro LoerrnZ.

M  888 Ml!.
werden zu sofort 1. Hypv hek anf 
7 0 Morgen großes'Gut in Mecklen- 
burq czewcht

Angebots nur von Selbstaebern unter 
5 4 1  an die Geschäftsstelle der 

..Presse"

18 888-13 ßW Wf.
hinter 84l 0 M k  Sparkasse au Vorstadt* 
Grttl d'Mck zum 1. 4 b. I s  gsluchr. 
Wert Mk. 40000. Feuerversicherung 
Mk. A3M0.

Gest. Ängebsts unter H?. 331 an die 
Geschäftsstelle der „ P r e s s e ^ . ______

8 «  M r k  M  Ä " ' L L
stück in Mocker gesucht.

Angebote unter UI 58G an die Ge
schäfts alle der »Presse".

kM ttr-M jti»,
nnqeschnitten. sucht nroks Posten 

sstziäMLNL. Dobsriru. Nostockerstraße 1Z.

Nönigl.
prentz.

Massen-
iolterie.

Zn de? am 12. sind 1I. M3rz 
ISIS stattfindenden Ziehung der L. KLasje 
H37. Latterie und

st 1
8 Lose

zu 120 60 SO 15 Mark
Zu hsoen.

D Q nrvr-vH VsLk-
Wnigl. preußischer Lotterie-Eirmehmer, 
Thorn, Kathari »eustr. l , Ecke W ilhelm s

platz, Fernsprecher 842.

Erteilt eirier Mililarperson in 
» M W I  denAbenuftniden Unterricht 

In DenNch 
und Mathematik?

UngsdaLs tmtsr V .  SKL M  diH Gs-

Ein Lleineres oder auch g oßeres

Grnndstück
wird in Mocker oder Tborner Vorstädte 
zu faulen gesncht. Anzahlung nach jeder 
oew Höhe. Gest Anqebote unter Zss. 
33bi an die Geschaftsstell- der ^Presse".

Suche kl. Grundstück,
ea. 10—20 M rg. mit Inventar, grttsm 
Wohnhaus, nahe d. Stadt od. Bahn m. 
Sl'l v Mk. An? zu kaufen. Ang. u. t t .  
3 4 2  an d-e Geschäftsstelle der „Presse .

ZG WrMM ksrüinüllü Mnm
Meine Marktstrade 11Ssßnbet sich nach wie ÄM rir MMMM Bsßtz.

Ich stelle SelchsinoagM l«  grrtrt Assststts«^ M « e s -,
Aschzrkts- snb T«sftatsche«, wie ssch RMMHrWrr? zs sslidsM
ProisiZoBestellungen bitte n«r Kleine MaEftrrrtze L1, 1 Meyve. zu machen-

KschüchtungsssK
Witwe K«M8t« M vm V .

8

W

b r ie s u m s c h lä g e 8
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preisen:

G .  D o m b ro M skr'lch e  D n ch d rn ckerK r. U
Thorn, Katharinenstratze 4. ^

A  8-S ^ -------

M s  AnSranchßars-
S M e A m c h ^ ^ p L s M r

M D M W g s fe lz tM W W M H
zu 1 75 Mark nro «rttw

S Z V L  Z Z S 8 8 . '

Gridschrarik. Aiohrxlaiittckoffcr und 
5!chgclMnc M kaufen gesucht.

Angsdore unter R . 3LL an die Gc- 
schQitsstelle der..Presse".

Ein eisernes, weißes, cnt erhaLienes

NÄerbctlWslell
gesucht. Ana böte

Taistraße 42. 2. Eing.. links, pari
5lans-' a branchie. ant erhaltene

BaudfSqe.
Angebote ttntsr „Bandsags" an die 

..Ettlmer Zeitung". Cnlm. erbeten.
Eine gute tränende

Mttchziege
zu kaukelr gesucht.

WaRmcNterhaus bei Fart Dolma

» MstlWNiislltlllck
Herrschattliche ^

3 8-ZttNmerwohnnnq
in der Vorstadt oder Stadt vom 1. 4 
18 oder spater zu mieten gesucht.

Brückenstraße 11, pari.

1 oder 2 Stuben
und Kucke zrnu 1 4. 18 gesucht 

Ang» böte mit P  eis mäer L". 4N9 
an die Ge chästsstelle der „Presse".

WWlrZ-s'M'ttMhNW.
elektrisch Licht, m der Bromberger Vor«

Angebote unter Fff. 337 an dis Ge» 
schäitsstelle der ^Presis .

Möblierte Wohnung,
2—Z Zinnne» u. Mädchenkammer. Bade- 
finde, Küche. Mas. Zum 1. 4 l8 aeiucht. 
Angen. auch Märten evtl. auch Hühner- 
stall un^ Klaurer. An-'eb. u. Sb. 3 2 8  
an dle Geschäftsstelle der ^Presse".
«KZwel elegmrt mödlkerZe Z im m er 
H -  mit scv Emgang elekir. LrchL. 
Bad in der Bromberger V  irstadt iofort 
gesucht Anaebyte unter O . 3 3 8  an 
die M'-schästsstette der »Vreste"_______

W UW MTZiUMek.
wenn nmalich mit K avierbenntzung.

(stefl. A  "geböte un^er r^. 3 L I  an die 
Geschäftsstelle der »Presse". ______

Allsellierker. M!.Mmr
syfart ge'ttcht. wamögtlch Nahe des 
Proviamt-Amts

Angebote unter V ,  31 8  an die Ge
schäftsstelle der ..Presse". _______

Ü I W . .  M .  W M
auf Taae zu mieten gesucht.

Angebote erbeten unter Nl. 333  an 
die Geschäftsstelle d">r .Presse"«

Emi"? gebe. guterh. od-r neue

M r o m ö b e l ,
«'eLislhe.MH!e.M!ejlstz!!!!!L«"»
zu kaufen gesncht.

Angebote mit Preis erbeten mr

Linkaufsbiiro Leibitsch.
Zn taufen gemchr gm erhaltene 
Charsclonquedccke, Tischdecke,
2 Paar bessere Gardine».

Angebote unter 332  an die Ge- 
schäitsstette der »Presse" erbeten.

Me WW«r».
lünstlicke GedistL. Herren- und Damen- 
uhrer. iorvie Brrllauten kaufe noch zu 
höchst. Pichen. Futvelker ^S lK nsQ k.

Brückenßr. 14«. Tei« ZSL»

8 - Zimmer - Wohnung
mit Zentralheizung und sämtlichem Zu
behör vom 1. April zu vomieren.

M.llienstr. 6 '. 3. Eig. 
Dortieldst sind 8 elektrische Lampen 

verkäuflich.

SillSne psjlmmeMllWma
mit Küche. Gas, Balkon zum 1. April 
Zu vermieten.

Ttwrn.M'cker. Konigstraße 20.

Eine Werkstells
vom 1 4. zu vorn,. Backerstr. 7. Hof

Ein Zimmer
znm Mölrelunterffellen vom 1 April 
zu vrrmieien. Zu erfragen in der Ge
schäftsstelle der » "reffe"._______

Leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit u. Gaslicht zii verm. 

Zu srstagsu irr der Gelch. der „Presse".

Sonntag den 24.
«. Montag. 2 5 .2 .1 8 :

M j >  M  M > «  « M M l l .
ZSMkbend dm 23. Februar 1S18, 7 ^  Uhr. 

im BStM aparkr

B o rtta g S ' M d  Unter- 
haltungsabend.

Dis Angehörigen der Mitglieder, Freund« «nd SSnner des Mk- 
tzins sind herzlichst singelsde«.

Zur Deckung der Unkosten wird ein mäßiges Eintrittsgeld er
hoben. ' Der Vorstand-

2 L6§ 6l 6i-k*srlL.
Donnerstag den 21- Februar 1818:

Großes EtreWonzert.
Anfang 4 Uhr. E in tr it t pro Person 20 Pfz.

H-chschimige»sl- E K , L v k r v n ä «

L s n l r s l - I d s s t s i ' ,
Bon Freitag den RZ- bis Montag den 25- Februare

NeustSdtischer 
Markt 13-

>ßk.
Auftreten der 
erstklassigsten

WnRer
». Künstlerinnen.
K  W  » ,

Operniängerm.

rli.«R
Offizierskopiftin

M . ÜW D U
VorlragsrünstleriK«

1 r ! .W M
Fintaste-Tänzer'tt?.

K I. k «  M
Soubrette

IM  »

___

Giri indisches LiebesdrsmL 
in  4 Akten ssn M a rtin  

Berger-
Zn der Hauptrolle G M  

Beck-Wien»
Die W das größte 
werk, das bisher die F i lE  

Lndustrie hervorbrachte

M-lderetter
und das beliebte

.. Opsrmos-- 
nndZWzdustt
U l m n n i ) .

Auß-rftem:

KiMtrkmMi.
Anfang Koni,tags 4 Uhr, 

Montag 7 Uhr.
Ende IN U kr.

Preise der Plätze:
- V iag  >.Na M a rk .
Z. «Nlak ' 0» M a rk .

! 3. P lah  0 78 M a rk .
Vorverkom in der Buchkmnblmre 
VsttsrLswbesd. Brettestrakr-

Die Vi ettion.

« A 7 e /K L » r r § O M K s

Täglich

der l>» s>Rll «e!>
HimW

«W in SderlreWk

^ » A ä s r m Ä e » .^

DieWLahn
ist erössnet. 

Gegossene, glatte

Eisbahn
Toter Arm.

I i M  I - W W  I> S.
IsN k lß tss  d «  2 !. N rs l lk .

«derrds K M r :
Bierabend

im Gpissblsaa; des ArtushoseS-
Ter BorstitttV

S t « T r r i ,c .U k r
DöU»srstng. 2L° Februar. 7^

Amu letzten male!
vä s  F re im W erw au r:

FreUaa den SS. Februar. 7' 4 Ütze:
Ioftannlrkeuer.

Lötmabcud 2s. Februar, 7'?« Übe- 
Ern'ästtüte Preise! Zum l-tzten male^
StaairanMit MexAntler̂
Zu vermieten

mskeller.
Lagerschuppen n. Pferdefta»»
. Culiner Cdauüee i i

^ W U P e r s o » ,
die am Di"Ns!ag den !8 d. Mi«.. v°rm.>
das Portemonnaie m. Anhalt
in der Siraß-nbahrr Nähe SchÄliraß« 
aufschoben hat, ist vom Wagenluvre^ 
beavachtet und erkannt Worden. 
wird ersucht, dasselbe i» der Geschah 
stelle der »Prelle" abzugeben. Widrigen 
falls -rstattl-L wird-

MlUFlyher-VeiZstgge«
auf dem Wegs vo,r Kostbar nach Vodgor»
oerloren. Genen Belohnung abzugeben 0 

Maai^ratsstr.

cv. Mirstkalffch gebildet, wünscht gebild». 
êfferen Herrn zwecks event, spaterer 

Heirat kennen zu lernen. G'fl. Zu° 
ichriitsn mit Bild mi/er 8L. 333  an die 
Geschäftsstelle der „Prelle" erbeten.

Möbliertes Zimmer
mit Zentralheizung Gas. Bad K onier- 
kenutzmi.' weaen Einberufung im Zentrmn 
der Stadt sofort zn vermieten. Zu er- 
iraeen in der Geschästsst Ne der „Prelle".

MmSüilettes Zimmer
nebst Kabinett »vm 1. 3. 18 zu ver
mieten. Besichtigung von 12—2 Uhr 

Bäcker«,''e '4. 2
y  qirt niSbl. Z im m er mir Balkon. 
"  Anssichr nach der Weichsel sofort 
zu vermieten

Bankstraste 6. 3. 1 Einaang

Möblierte Wohnnng.
zw-i Zimmer, mit Balkon, in der ersten 
Etage vom 1. März zu vermieten.

Mellieustraks 1̂ 9.
Gut ni9 iiertes Zimmer

zu verniieten Hohearahe 1. 2 Trenperr

Möbliertes Zimmer
mit kl Küche, ewkrr. L'cht. auch Klavier, 
benntzuuq nom 1 Z. zu vermieten.

.7. Lmdenstraße 46.
D m  mobl Vorderzim m sr und ein 
W  mSdl. Oberzimmee mir eigener 
Küche vom 1. S. zu vermieten.

GöreLstrsßs 2L-

Sehr BiWe. «rrh. lime
aus sein. F,mlie, di.r fremü. heiter 
und «'eniü svoll. wünscht Verkehr mit 
ebensolcher Dame. 25—33 Zahre alt. iol. 
von tadellosem Rtt und ang«m, ausricht 
Wesen. oerd. oder unverh, Pdotogr «. 
Name erwünscht zwecks vorl. Korrespond 

Anschri trn unter I». 348 an die Ge
schäftsstelle der „Biene* einsten̂

Mle laße M e
wünscht die B iannlichast eines besseren 
Herrn zw-'cks späterer Heirat.

Gest. Zuschritten unter V . 483  an 
die Geschäftsstelle der Presse"_____

zwei junge Mädchen.
groh. blond m d dunkel, suchen nette 
Herrendekannlich ist zwecks späterer Heirat, 
Witwer nicht ausgelchloiien

Zirichriften unter .V. 834 an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

Vermißt.
Seit dem "7. 12. M7 ist der karrb. 

sinnnne 4<rbLNN 4llrki6N?er atis C" msee, 
> 61 groy, blan-er Schnnr"art und 
«.lopftaa , be leidet mit dunkelbraune n 
Kr mmcranznq. sturrlas v rschwnnden 
I .  fnstr mi; dem Zuae nach Miraknwo 
nild ist iede.ttaüs wei ergefahren. Wer 
Der den Verdle b des I .  etw^s näheres 
w Ltz. wird gebeten an kk. ZnrKiemeL, 
CulmiZH/ Wiesmjtr. 8, M ttm im g  zeL

« e r  W W M . ^
Nr. 798 631. Freitag Abend 8 M r ett- 
rvendst. Wiederbr erhalt .'9 ^  ^  
lohwrng. P  ostam lTho ru -M  o

KleinesMckchen
mit Ro^suklanz IMS -in Psr!emvMi«° 
in» Inka» am Neustadt. Markt gest«'»«"' 

Ab,ich«len dcinr Strabe«bah»iu^ 
I> Hafitraste ' ^ —-

Ae Mime»
W S . 2 U . »

der „Presse". A a h rg a n g  »Sl7e
kaurt zurück ^

die GsickäitssteoL
AZottcker llalenden



T em. DSMMZ 2L M ru a rm n

Die prelle.
Z b  Z a t z r g .

lAwettes Ma t.l

Die Wahlrecht: vorläge.
d e s ^ S i o r l g e s e k t e n  Ausschußle- g 
Pole ^k*chks Wahlrecht) sprach zunächst ein 
wrc-ktte, konservativen Redner von
Anen Erkiarrmg Dr. Fnedbercs bedeute
utz''!>nuw  ̂ k Regierung: jede Art von Zu- 

dem Wein des Picken 
8erbatt«?  ̂ vereinbar. Wenn man das
für den wolle — gut, dann aber
!pca<l,- Staat. Es nur für die gemischt»
lchritti»«' rT^^btei'le einzusuh! <n, wie die Fori- 
r>ai!m->n»f - »trogen wollen, bedeute ein Aus» 
r?n Kegsn die Polen. I»  seinen w ite-

sa ite der Redner, die deutsche 
bmben «»>?". drest-Litswsk nicht sanSer ge- 
^  kiindim^ dafür zur Ordn ng gcrusen. 
r̂rsche,,E» daß die jetzt in Warschau

«Iiue,, "»ruhe auf die preußischen Ostpro-«Inzen - "»ruh« auf - 
E in " »Meilen werde, 
lke

vag «INN geiruvl, ;oo»S es f-ir
Verstand' ? "nd Mögliche nicht dos richtige

< ^UlA hohe. 9l»»^ K,»vi4» tNsk̂ k̂» nnn

^  on se r v a t i  v e r kührt aus, dem

llnrud°n - ^abe. Auch durch die Gefahr von 
Wvbir-^.?"* Falle der Ablehnung des gleichen 
dies?« E E  dürfen sich die überzeugten Gegner 
dicht n^„ die das Volk wahrhaft lieben, 
durch »>" 'drer Haltung abbringen lassen. Nur 
Sereckt» m derufssiandische Wahlrecht werde eine 
des A f,k e v " tu n g  aller Klaffe» und Schickten 
bah g ^rbeigch",hrt. Die Erfahrung z. ige. 
Citnickr. den Ländern m it demokratischen 
besitzt l^en das E ro ^ a p ita l die größte Macht 
das n ' l , ^  2 !" 'e  man garnicht behaupten, daß 
hlchen E,^!^?hirecht im Gegensatz zu plutokra- 
tro» s», 'imuanden stehe. Der konservative An- 
U>erd» , rnnssmegs eine Dolksverhohnung. Sr 
den v o rd e r  nicht die Mehrheit finden. Slber 
gierpna B?nt nnd Tranen, den die Re
de», Pg^oruhlags, den wolle« die Konservativen

fü r^ j-  n-^?.E io n a l l «  d e r  a l e r  spricht sich 
da, Anfuhrrmg der Wahlpflicht aus. Wen» 
sei, , »hlrecht eine staatliche politische Funktion 
iitiscke man das Nichtwählen als eine po- 

D er^M °erle tzung betrachten, 
kunst i ! s ^ E " i s t e r i a l d i r  sk t o r  gibt Aus- 
in B-n» , die Erfahrungen mit der Wahlpflicht 
ist schweig und Belgien. I n  Braunschweig 
»tzennpk.^^ment aus 48 Abgeordneten zusam- 
ien denen 30 aus allgemeinen Wah-
Die Ag n^-^hen und 18 aus deruksständischen. 
hier „»^..Abgeordneten werden indirekt gewählt, 
Nah, r, .  Ä  die Wahlpflicht aber nur für die 
Es Abgeordneten durch die Wahlmanner.

also nirr sr» klt-insr i,!also nur ein ganz kleiner Kreis in
Uich,^'. Ulgendwekche Schlüsse lassen nch daraus 
bei ^Ehm. Das gleiche g ilt für die Wahlpflicht 
bräunt. ?srufsstä»dischen Abgeordneten. Das 
dküEn^bieigffchtz Staatsministerium sagt aus- 
die wA' daß bei allgemeinen direkten Wahlen 
Di, N»,d!pfl!cht nicht auirecht zu erhalten wäre. 
ch D .^M ungen  in Belgien lassen sich mit denen 
»im»,, »EN nicht vergleichen. Wenn man a»° 
H M '  daß nur 8 v. H. der Wähler von der 
^Ov tzga kubleiben, so würde das für Preußen 
biöalbs .Wähler ausmachen und es ist ganz un- 
F e n , U i ' ^ d e m  einzelnen Fall die Gründe des 
irr us zu prüfen. Die Wahlpflicht scheint 
ieie» !, En in erster Linie den bürgerlichen Par° 

Ein 2 '^  gekommen zu sein. 
sehr "  " e n t r  u m s r e d n e r :  Angesichts der 
stiltzj^^Lerechten Wahlkreiseinteilung wird die 
du ^»ett des Wahlrechts noch nicht einmal durchdie
Eutzo ^rerungsvorlage gegeben. Die Beidshal 

r jetzige« Wohlkreise und die Zusammen 
Segen >.! Herrenhauses sind Sichemnge» genüg 
lichen befürchtete Rad'katisierung. Die christ» 
Und.T^beiter verlangen das gleiche Wahlrecht 
^»llte daß die Regierung es durchführt,
soll,- me Regierung zögern, zaudern oder um- 
^rrtt-»« dürste sie sich nicht wundern, wenn das 
^ ü tk rt christlichen Arbeiter zu ihr er-

§°rtsetzun'g der Beratung Mittwoch.

12, ^ Deutscher Reichstag.
- Sitzung, Dienstag, 18. Februar, 3 Uhr.
Mische d-« Lnndesrais: von Paysr, Frei-

t z k - K  M L S « - »  ü -
m N^-^^zuehmen; desha!h hLös ich die Ehre, 

^  e rö ffn ^  Seit w ir nach unserer

gelingen wird, den Volksstämmen, die sich nach dem! General v o n  W r i s S e r g :  Den M ilitä r-
Grundsatz des SeibstbestimmungsrechLes von Groß- Personen fft die Teilnahme an politische- Vereinen 
rutzland lossagen wollen, die SelLsiandigkeit zu er- und Versammlungen untersagt. Deshalb dürfen sie 
möglichen. Leider sind die Auslichten auf einen ebensowenig sozia^demokratisme Versammlungen be- 
baldigen ehrenvollen Frieden im Westen nicht besser suchen wie solche der VaterlandsvarLei. 
geworden. Der deutsche Friedsnswrlle, dem der Aus eine Anfrage des Ab§. A a e h n l e  (Fort- 
Reichskanzler in seiner letzten Rede Ausdruck ge-. schrittlichs Volksp.) erwidert 
geben hat, ist von unseren Feinden im Westen m it! Ministerialdirektor C a s p a r :  Der A 313 der 
derselben Schroffheit zurückgewiesen worden wie Reichsversicherungsordnung hat die nach^Z 27 des 
früher. Man w ill nicht mit uns verhandeln» man
w ill uns niederzwingen. Aber w ir verzagen nicht. 
Unsere Feinde können ihre Sorgen über den bevor
stehenden großen deut? hen Angriff im Westen nicht 
zurückhalten, und das deutsche Volk, das nun schon 
über drei Jahre heldenmütig ausharrt, ist auck fer
nerhin fest entschlossen, wenn es sein mutz, neue 
blutige Opfer zu bringen. Obgleich unsere Feinde 
immer neue Staaten gegen uns ausgerufen haben, 
obwohl beinahe die ganze Welt Hegen ^irs kämpft, 
ist das deutsche Volk bisher in diesem Kriege sieg
reich gewesen. Den neuen gewaltigen Kämpfen 
sehen w ir mit Zuversicht entgegen in dem festen 
Entschluß, auszuharren, um die Heimat, um Weib 
und Kind Zu schützen und um einen Frieden zu er
kämpfen, der uns wieder zu einem freien Lande

Landwirte werden zu Mitkämpfern, 
wenn sie Flachs anbauen.

rokainachnchlen.
Zur Erinnerung. 21. Februar. 1917 Scheitern 

cuMcher AngriHe am Raroczlee. 1916 L. stürmn ngKranLenversicherungsgesetzes strittige Frage, in

K « L » ,  L  M L  L m - L  » - » « - « » '« - » « i--» s t- - - -» !«
Versi^'SNlngspflicht maßgebende Klasse oder Stufe 
zu wählen rst. Erst die Kommission des Reichstags

191L Durchschlag des Tunnels Iungraujoch auf 
de  ̂ I-un^naubehn;. 1907 Stm'ndumg d»es grotzen 
Pasiamerda-mpfers ..Verein" vor Hoek van Hol- 
lawv.' 1902 's Dr. Gmil Holutz, berühmter öster- 
roichi.cher Aftikafs »scher. 1862 f  Justinus Kerner, 
hervorragender deutsche? Dichter. 1861 'f Ernst 
Rie^lcher, kervorraaelkdier deutscher Bildhauer. 1829 
» Iohars es von M quel, hervorragender deutscher 
Staats ma-nn. _________ _

Thorn, 20. Februar 1918.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  de r  R e g i e r u n g . )  

Der Neglerungsassessor von Haugwitz in Marien-
Hoffnung, daß dies-- Ziel reckt bald erreicht werben! machen, also wieder in die alte Klaffe oder Stufe N A A  M r"w e ite re r-^ ^ N i^ n  Vsrw m duna^er! 
möae. gchen w ir an unsere Arbeit. (Lebh. B e ifa ll) zu kommen, ist bei der Antrasstellung in der Kom- wettere^ dleustUcyen ^erwenvung uoer

Das Andenken der verstorbenen Abgeordneten!-mission wob! nickt getackt worden. Da das Gesetz: "  ' - : . , » «  on d e r  k a t b  K irc k e . i
S t a d t h a g e n  sNnaLZ. Soz.) und W a rlo !d esh a lb  darüber keine Vorschrift tr ifft, dürfte a lle r- jz ..«  Lsaner Bernbard VoWmann ;u D t Damerau 
tZ tr.) wird in der üblichen Weise geehrt. . ! dings das Reckt znm späteren Wieterübertritt in ! Pfarrer Bernhard ^  Kirche zu

Ein Antrag auf Genchmitzung^er StrafveZo'-s-ine lMere Klaue oder Stufe seht zu verneinen - L - iM u r a V « r e  " ^

at die Möglcchkeit hiuzugefügt, in eine niedrigere 
Klasse oder Sture überzutreten.; Offenbar sollte da
durch namentlich solchen Mitgliedern, die erwerbs- 
los werden und denen infolgedessen die Weiter
zahlung des bisherigen Beitrages schwer fällt, er
möglicht werden, gegen eine geringere Beitrags- 
lerstung sich die Mitgliedschaft bei der Kasse zu er
halten. Auf die Möglichkeit, daß das auf diese 
Weise niedriger versicherte freiwillige M itglied 
späterhin bei günstigerer wirtschaftlicher Lage das

mac^L, umspült von einem freien Weltmeer. In  der Bedürfnis haben kann, jenen Schritt rückgärfgig zu
hgH. erreicht werden  ̂machen, also wieder in die alte Klasse oder Stufe

nrn Anrrag nuv weneyw banng -e  ̂ i M r "  n-rUeben worden

. ?' ev o u r (Inao^. - ter^.e E "  >r^ « v^i.e^sdar:^,^ neu einzu-. eröffnet werden. 'D ie  Verhandlungen wer-

den könnte. Derartige KSrnpfe.müsse» «nter denj M e r  Reihe von V«Miouen tritt I K n M e  an N - n  A  114SM7. ^  M a L
 ̂Das Vermögen der Anstalt ist im Laufe des Jahres 

fmkUtarrjche N ng e l^n - i von 31 787 717,78 Mark auf 33 196 874,52 Mark 
^  'gestiegen. Der Wert des zur Errichtung einer

Lungenheilstätte in Rehhof angekauften Grundstücks 
Ausschuß gefaßten!^ht mit 256 562,36 Mark zu Buch. Das Gemein- 

vermogen beträgt 3 741616,23 Mark, das Sonder-

gegenwarLigen VerhalLnisien 
werden.

unbedingt vermieden
; den Rrichslmnsbalt

Abg. L e d e b o u r  (Unabh. Soz.i: Dann frage! heften) ein. 
ich: Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß diese! Abg. E r z b e r g  e r (ZLr.) em 
Antwort unzutreffend ist? i erstatter die Annahme der vom

Vi-evräsidcnt Dr. Paasche:  Die Aurwort aus  ̂EnM'ießunaen. 
die Anfrage wird im Namen des Reichskanzlers i Aba^ K o t z m a n n  (Z tr.): Die 

Sie wird ihm also wohl bekannt sein. S B L ' » W A L Z  M Ä -Ä L » «  ^
ratete Militärpersonen eingezogen werden. In  den 
Fällen, in denen Vater und Sohn gleichzeitig an 
der Front stehen, sollte auf Antrag der Vater aus 
der Feuerlinie zurückgezogen werden. Bei den Re
klamationen in der Kriegsindustrie sollte den Fami
lienvatern ein Vorzug vor den Ledigen eingeräumt 
werden.

Generalmajor vo n  W r i s b e r g :  Dem Ge
danken der Entlassung älterer Mannschaften stehen 
wir, soweit es die milftärischen Verhältnisse ge
statten, sympathisch gegenüber. Gin Austausch 
älterer Mannschaften m it jüngeren findet schon jetzt 
regelmäßig statt.

Darauf tr it t  Vertagung ein.
Nächste Sitzung: Mittwoch, 11 Uhr: Vertrag 

m it der Ukraine, Bekämpfung der Geschlechtskrank
heiten, Antrag auf Haftentlassung des Abgeord
neten Dittmann.

Schluß nach 4*/- Uhr.

-en .^öuna Reichstages Veranlassu 
'inen M ?n. W ir hofften, das w ir dem allae- 
ind Adeu näher kommen würden. Unser 
bey Lot uns die Friedenshand. W ir

wenigstens einen bedeutsamen Schritt, 
k Uk?«;^an. W ir haben mit dem neuen S ia a t: 
i!e einen Friede« geschloffen, der für Leide 
ir kaA gleich ehrenvoll oetrachtet werden kann.

diesen Frieden gezeigt, daß das 
E  bereit ist. ohne gewaltsame 

red̂ i, , und ohne Entschädigungen einen 
8̂en -Meßen. Leider ist es uns nicht ge- 

siand' bem übrigen Rutzland einen Friedens- 
rnajps^. erreichen. Wenn der Krieaszustand nach 
listen Pause wieder hat eröffnet morden
^Uen ^  ^  ^  sicher nicht unsere Schuld. M r  

hoffen, daß es unserer energischer. M fe

erteilt. .
Wg. Fuchs (Soz.) führt Beschwerde, daß in 

zahlreichen Gemeinden der näheren und weiteren 
Umgebung der Festung Stratzburg die Vergütungen 
für die durch Arnnerungsanlagen verursachten 
Kriegsschäden, die noch aus den ersten Kriegs- 
monaten herrühren, noch immer nickt bezahlt sind.

Ministerialdirektor Dr. L e w a l d  bedauert die 
vorgekommenen Verzögerungen. Es werde alles ge
tan werden, um die Auszahlungen möglichst rasch 
erfolgen zu Lasten. Der Statthalter in Elsaß- 
Lotbringen hat bis zur endgiftigen Festsetzung Vor
schüsse aus Landesmitteln Zur Verfügung gestellt 
und die Bezirkspräsidenten entsprechend angewiesen.

Aög. K ö n i g  (Soz.) fuhrt Beschwerde darüber, 
daß in Dortmund weibliche Personen im Alter von 
16 bis 85 Jahren aufgefordert wurden, sich in eine 
Meldeliste einzutragen.

Ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r  erklärt, daß 
es sich nur darum gehandelt habe. einen LberKlick 
über die im Notfälle verfügbaren Arbeitskräfte Zu 
erhalten.

Abg. V o g t h e r r  sUnabh. Ssz.) führt Klage 
über das Verbot von Versammlungen der Unab
hängigen Sozialdemokraten in Stettin.

Ministerialdrektor Dr. L e w a l d  erwiderte, daß 
das Verbot sich mit Rücksicht auf vorgekommene 
Strahendemonstrationen als notwendig heraus
gestellt hätte.

Vbg. L e u b e  (Forischr. Volksp.) weist darauf 
hin, daß die Fernsprechnot hauptsächlich durch die 
Kriegsgesellschasten verursacht sei, die in über
triebener Weise die Fernsvrechlertrmgen für sich in 
Anspruch nehmen.

Ein R e g i e  r u n g s v  er t r e t  er  erklärt: Es 
tr if f t  zu, daß der Fernsprechverkehr zwischen den 
Großstädten infolge der außerordentlichen Be
lastung der Leitungen zurzeit erschwert ist. Die 
Ursache liegt hauptsächlich in der aufs äußerste an
gespannten Kriegswirtschaft, in den Einschränkun
gen des Eisenbahn- und Postbetriebes, in der Un- 
nwglichkeit, jetzt neue Leitungen herzustellen, und in 
der starken Benutzung des Fernsprechers durch die 
militärischen Dienststellen.

Daß die Kriegsgesellschasten die Leitungen in 
übertriebener Werfe für sich in Anspruch nehmen, 
hat sich Lei kürzlichen Ermittelungen nicht bestätigt.
Von den in Berlin angemeldeten Gesprächen nach 
außerhalb entfallen etwa 2 Prozent auf die Kriegs- 
geseMchasLen. Die Reickstelegrayhenverwalrung ist 
dauernd bemüht, den Verkehrserschwerniffen soviel 
wie möglich abzuhelfen,' zu dem Zwecke steht sie 
auch fortgesetzt mit den obersten Reichs-, CLaats- 
nnd Militärbehörden in Verbindung, um auf tun- 
lrchsts Einschränkung des amtlichen und sonstigen 
Sprsckwerkehrs hinzuwirken.

Abg. Haussen  (Däne) weist daraus hm, daß 
die dänische Presse in Nordschleswig unter Vor
zensur steht.

Oberst W e i ß  gibt nähere Auskunft über die 
Zensurmaßnahmen. '

Äbg. K o ß m a n n  (Ztr.) stellt folgende An
frage: Durch das Hockwaffer in der Rheinprovmz 
und der bayerischen Pfalz wurden in zahlreichen 
Fällen eingekellerte Lebensrnittel stark beschädigt 
oder vollständig vernichtet. Ist der Reichskanzler 
bereit, Maßnahmen zu treffen, daß den betroffenen 
Familien baldigst 1. ausreichender Ersatz für ver
nichtete LebensmiLtel, 2. die zur Wiederherstellung 
der zerstörten Acker- und GarLenflächen notwendigen 
Arbeitskräfte, eventuell durch Beurlaubung zum 
Heere eingeW^ner Ungehöriger, beschafft werden?

Ein Ä e s i e r u n g s v e r t r e t e r  sagt mog-zUntSTsUchrrngs- oder Aivilhaft für die Dauer dm
Verdächtigung M. ' Sitz,.^pxrisv-e aufgehoben.«

Abg. M e s r f e l d  (soz.) führt Beschwerde üoer > 
das Verbot des Besuchs einer sozialdemokrattschsn 
Versammlung durch Soldaten in Köln.

Deutsches Neick.
srsrMr. 19 Februar W18

— Von Lwn Hosen. Adolf Fürst zu SHamn- 
LurgMppe vMsndck am ZH. Februar sein 34. 
LebsmsjahL.

—- Der Reichskanzler empfing am DLsrrsiatz 
den aus Petersburg zurückgekehrten Letter dsr 
deutschen De'lsgatisn Grafen v. Mirbach-Harff.

- -  Sto^Essekretär v. Kühl m ann wird voraus- 
sichtkrch heule Abend zu den romanischen Verhand- 
lunOM abreisen.

— Der nM^naMbem^s L'andtagsaLg. Dr. 
Ariri-ng befindet sich Laut amtlicher engWHer Liste 
r E  1. Februar 1918 feit November 1917 im 
Dcrr-es-Dalaam im englischer Gefkmgsnschast.

. — Da-s preußische Si'aatsnrinist eÄum ist am 
Dreirstag zu einar Sitzung zusamM'engeLre^n.

— Eine schwedische OffiFi'srsabord?mng unter 
Führung des Obersten Ackermann^ welche eine Be- 
siHKWiNgsvr^se a.uf dem Balkan und in der Tür- 
Lei untern Einem hat, ist auf der Rückreise miedsr 
rn Berlin  eingetrosfen und hwt i-m Gasthof Adlon 
Wohnung gensmmon.

— D^r Abg. Werner-Gießen hckt folgende An
frage eingebracht: Feindliche Aus ander jüdischem 
Stammes haben sich sowohl bei den Lebensrnittel- 
schiebungem im Osten aLs auch bei den Strerik- 
hdtzerrien der letzterr Jein in L-emerZenswerter 
Weise hervorgetan. Was geschieht oder geschah, 
um di-efim kEdesverräteLischen Twiben zu be
gegnen?

— Gin Antrag auff Hastenrlaffu.ng des Dbg.
DUtman-n (Unabh Soz.) für di?e Dauer der Srt- 
Mngsperiode des Reichstags ist asm Abg. Lr.de» 
bour rm RorchStag eingebracht worden. Er stützt 
sich M ' A'chikcl 81 der Reichsverfasiung. Absatz 3: 
„Auf Verlangen des wird jedes SLraf-
Verschren gegen ein Mrtgli-ed desselben und jede

Anr Designer Maglstrats-Affäre.
Zu dem Bericht über die mißlichen Verhältniffe 

irn Dessauer Magistrat erfahren wir, daß die Be
schuldigungen, die gegen den Landtagsabgeordnete« 
und Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr. E o h n  
erhoben worden sind, auf einseitiger politischer 
Gegnerschaft beruhen. Die zuständige Organisation 
der Fortschrittlichen Volkspartei, deren Führer Dr. 
Eohn ist, hat einstimmig folgenden Beschluß gefaßt: 
„Die Versammlung dankt den fortschrittlichen 
Stadtverordneten für ihre erfolgreiche Mitwirkung 
bei der Abstellung der in der Stadtverwaltung her- 
vorgetretenen Mangel und stellt fest, daß der Stadt- 
verordnelenvorsteHer Dr. Eohn die ihm obliegende 
Kontrolle der Stadtverwaltung pflichtmäßig aus
geübt hat. Die Versammlung stellt ferner aufgrund 
des Berichtes des Vorsitzers Dr. Eohn und anderer 
Mitglieder fest, daß die Wahlrechtsänderung in der 
hiesigen jüdischen Gemeinde zur Sicherstellung der 
(aus der Erbschaft der Baronin von Lohn-Oppen
heim herrührenden) SLiftungsmillionen in dem 
kleinen Kreise der Gemeindemitglieder den peku
niär interessierten Elementen gegenüber eine unab
weisbare Notwendigkeit war, m it der die grund
sätzliche Frage nichts zu tun hatte. Die Versamm
lung spricht daher Herrn Dr. Eohn von neuem ihr 
Vertrauen und ihre lebhafte Anerkennung seiner im 
Dienste der Partei und der Allgemeinheit unermüd
lich geleisteten Dienste aus."

Einen ähnlichen Beschluß hat ebenso einstimmig 
die Reprasentantenversammlung der Dessauer jüdi
schen Gemeinde gefaßt. Das gegen den frühere« 
Dessauer Oberbürgermeister Dr. E b e l i n g ,  der 
infolge der von Dr. Eohn angestellten Untersuchung 
über seine amtliche Mitwirkung in der Kriegswirt
schaft zum Rücktritt gezwungen wurde, schwebende 
Disziplinarverfahren berührt Dr. Lohn in keiner 
Weise. Der als Nachfolger Dr. Ebelings von Dr. 
Eohn vorgeschlagene freisinnige Stadtrat Heffe ist 
m it großer M ajoritä t gewählt und vom Landes
herrn glatt bestätigt worden. Die in der Dessauer 
Stadtverwaltung beschäftigten Stadtverordneten 
sind Hilfsdienstpflichtige, deren Dienste in der 
jetzigen Zeit für die Stadt unersetzlich sind; ihre 
Einstellung ist m it Zustimmung der Stadtverord
netenversammlung erfolgt.

Der „Anhalt. SLaatsanzeiger", dem Herr Dr. 
Eohn die vorstehende Erklärung ebenfalls zugeschickt 
hat, behauptet demgegenüber, daß die Erklärung 
„inszeniert" sei, jedoch wenig beweise, da eine Ver
sammlung von Parteifreunden keine unbefangene 
und zuständige Instanz zu einer einwandfreien Be- 
urteilung der Herrn Dr. Eohn vorgeworfenen Unter
lassungen und Prinzipienkonseguenzen sein dürfte. 
Da über die Verhandlungen selbst weiter nichts mit
geteilt werde, so sei es dem B la tt nicht möglich, 
sich irgend eine Meinung über die Stichhaltigkeit 
der von Dr. Eohn vorgebrachten RechtferLigungs- 
gründs Zu bilden.



Gesundheitspflege.
Eine sichtbare Spräche. B e i ver Krregstagung 

der deutschen OrtsLankenkaAe in  Drrsdein wies 
der P rL f id E  des RÄchsverfichermlgsaints, Ge
heimrat Dk. Kaufmann, « ts  die «Heraus giotzeu 
Kosten hin, die den Kasten durch die Geschlechts
krankheiten entstehen. S ie belasten die Kasse 
jährlich m it 10 Millio-nsn Mark. M e in  in  P r« t- 
hen beträgt der jährliche Schaden am Volksvsr- 
mogen hierdurch etwq 100 M illionen  Mark. Diese 
Zahlen geben M  denken.

Wissenschaft und Kunst.
Der schMSische KsKsdichter Christian WaDner

ist in  Warmbrunn bei Leenberg. im  A lte r von 
82 J-chvsn gestorben.

Marschall Fasste ÄÄrde einstimmig zum M it-  
M «d der stM-hstschen Akademie gswäM .

« c h M t v «  Kstro «es Nsg^w? LLev Neffe 
Frage/äußern sich in  der „L ichtb ilM ihne^ eiNL 
Reihe hervorragender d e u t s c h e r  A u g e n -  
ä r z t r .  die meisten da«sn tm negaUoen Wune. 
P rv f. D r .  B i r - c h -H ä rs c h s -e ld ,  Direktor der 
ANMersitäts-AsgenKinik in  Königsberg, schreM: 
„Daß du-vH den Kinobesuch M e in  «in Auged- 
kekdsn hervorgerusen Wird, haWr ich Wir sehr «ar- 
Mkhchheinlich, doch würde ich PeÄonen m it kran
ken, W r MenduMg neigenden Mtzen den Besuch 
von L iW xie lthsa teM  Mrderraren." Auch Geh. 
M e d .-R a L ,P r» f. D r, S i l s x  M  B e E «  « e in t. 
daß ein Mensch n G  Munden Augen! irgeickmelchs 
SchadiWng durch den Besuch des K inos nicht W  
befürchten Habs. I n  demselben S inne äußert sich 
P r s f .  D r .  ». Hest in  München. Dagegen ist 
Geh. M e d .-M t P r s f .  D r .  S c h o f l e r  der A n
sicht, daß das AniMatsWaphffchs Sehen »on nach
teiligem E influß griff die. Sehkraft fei. „Die' Wech
selnde Helligkeit des. Lichtes m it fei««» zitternden

W M « t  E  .WvK dem A M M n .  W W  Wenig M - 
trägTich. DftsbezüMche Befchwer-den sind des 
öfteren Zum Au-ÄrruS K la n g t, und Nt es nicht 
auszuschKchen, , daß sie das auslösende Moment 
fü r Retzhaute-rkrairkung LiDem Nicht nur „ÄSer- 
Llendumg", sondsM auch hie Rsmritenz und I« -  
termMenz des Dichtes gehören in  kuMen In te r 
va ll« ! W den astÄMpLWt großen Schädlichkeiten 
für. R e A«g«r."

MaunigfaMges..
f V r h L f t A  ND e in tzL  B a p . d e  VON

M L l l i K N S n L i e L  2 Die Bertzastung der 
Drikd-sr Emil.. M d. E rnstS trauß , die den großen 
Ssrd^ndiebstabl i?n HüH? Mlchsls L- Cs. in B e r 
l i n  verSSt HaHen» hat M r R H W M ng M e r  gro
ßen NeHs pom DieLMHlen gefühm. M Z Müde? 
hstken 'eins.An.Mhr Mngs.r Leute um sich.. F-esa-m- 
m Ä t ANÄ M'U' diesen p lsnm W g Raudzugs durch

die Waren.' and K auM ussr B E n s  urrLBno^ 
men. Der W ert der Beute beträgt mehrere M . 
lisnLU Mark.

( Z e h n  E i n b r e c h e r  v e r h a f t e t . )  ^  
Berliner ÄrdminarpsUzei M  es gelungM, ^  
M sabrt eine aus zehn M itg liedern bsstehep 
GinbrechergesLllschast. zu erm itteln und zum g E  
ten Teile M  Verhaften. Die EinöreKsr hlkti 
es hauptsächlich anf die umlegenden 
SLLLLs -Agesehen. D ie Beute, die zum 
T e il aus LsÄensmitteln, wie Kaffee, Kestaird,.so 
dem noch mehrere Zentner im Besitz der 
gefunden W-urAsn, Verkauften sie in  Berlin . 
letzten EmSruch hatten sie, m it Revolvern um* 
dem modernsten MnSrecherwerkzeug susgerirst^ 
in  K E b u s  ausgeführt, und unter anderem uM  
Ns Wohnung des Stadtkommaickanten vollsten 'l- 
sASgepMndLrt.

Brotkarte«a«Sgabe.
Die nächste Vroikartenausgabe findet am

M M  dm N. M» SmadM denN. Zkd»r M 8.
vormittags von 8—1 und nachmittags von 4—7 Uhr, statt.
Die Ausgabestellen sind an den Anschlagsäulen bekanntgegeben.
Die Ausgabestelle H u h s e ,  Karlsrraße, ist aufgehoben und nach 

dem Derteilungsamt 2, BrSckenstraße 13, verlegt. Die Haushaltungen, 
die bisher im Derteilungsamt 2, Brückenstratze, die Brotkartenauswsise 
abholten, haben dieselben fortan im Derteilungsamt 1, Tulmerstr. 18, 
abzuholen, ebenfalls alle MMistpersonen, die nicht in  Truppenver- 
oflegung sind.

Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, sich an einem der 
Leiden Tags seine Marken von der fü r ihn infrage kommenden 
Ausgabestelle abzuholen. Bei der Abholung ist der letzte Brotkarten- 
avsweis zum Empfang der neuen Karten vorzulegen.

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, ersuchen w ir die Haus
haltungen m it den Brotkartenausweissn „.4." nur Freitag den §2. 
Februar und die m it  den Brotkartenausweissn „L "  nur Sonnabend 
den 23. Februar 1918 die neuen Karten abzuholen.
Der Markeninhalt ist sofort Sei der Empfangnahme nachzuzählen. Die 
Hestnadel darf dabei nicht entfernt werden. Spätere Reklamationen 

werden nicht berücksichtigt.
I n  jedem Brotkartenausweis sind fü r jede eingetragene Person 

enthalten:
2 Brotkartenblätter zu je 420V s r  B ro t oder 280V e r  Mehl, 

und 10ÜV xb Kartoffeln,
4 Speisefettmarken, von denen die erste Woche ung lltig  ist.

Für Erwachsene und Kinder über 8 Jahre 
1 Reichsfleischkarte über 40 Fleischmarken,

für jedes K ind unter 8 Jahren 
1 Kinderfleischkarte über 80 Fleischmarken.

Jede Speisefettmarke g ilt  bis auf weiteres für 4 ! ^  Z r Speisefett. 
Die Wochenration des Fleisches w ird  jeweils bekannt gegeben werden.

Hühner sind m it einem Durchschnittsgewicht von 490 junge 
Hähne bis zu einem halben Jahr m it 200 auf die Rsichssteisch- 
karts anzurHnen.

Freitag,
Am Sonnabend und Sonn- 

. „  „  ___rken Fleisch oder Fleisch
waren bezogen werden.

Thorn den 20. Februar 1818.

See Magistrat.

Der unterzeichnete Tammelansschuß eröffnet am M .  
d. Mis. Ba-srstrche M  (8Ms»So! ck «nnSsIo^'fchKZ  
Hstts) eins . ,

MnahmOelle M  f-lgeü-e 
GegenWwds

Zu den dabei vermerkten Preisen :
P r e i s t a f e l .

P ap ie r:
gemischte P a v ie rM a lle  . .  . .................... . K id.
Lederpappablälle ° . . . . . . . .  . . . - , „
ZölftlNpspüplEL » ,  ̂ » » » n » » » » ! 7»
Zeitschriften ° .
Akten, Briefschaften, sonstiges Sckreibpapier . . .  ..
Kontobücher (ohne Deckel und Register) . , . „

H aar:
Frauenbaar . . . . . . . . . . . . . . . . .  „
Männerhaar

UM Mk. 
8 M  ,, 
VM  .. 
0 M  
0 M  
VM.

AÄim-MrtMge 1»18
werden fü r meine DörraLmüsefsbriL in  fosgZndsn Gemüjc 
sortsn abgeschlossen: Mohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, 
Wirsingkohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerie- 
laub, zu den von der Reichsstelle für Gemüse und Obst 
festzusetzenden Bedingungen. Samen find vorhanden: 
Wirsingkohl, Weißkohl, Grünkohl und Rotkohl.

.W«8 kcktzk. SeLiik'ßMUAOSkf'ßE.

3,06
0,26

»'

Flocickett ; L iter
W einflsßbsn, » .
andere Flaschen .

Stuck 0,67 
.  0 M

Bruch, durM oHrt - Pfd. 6.2« ..
Korken 5 Stück . » v p » » " v>«5 »

Lumpe«: ... « s Ä v o ü s r. v g. » « « M  «
MetsNe:

Kuvker - . . > . 0.88 Mk. M «  . . . Pft>. V M M .
Messing und dergl. - 6,30 Z in k . -  ̂ 1» Y.W
Alum inium  . . . 1,23 Msschenrttyibm „ 0,26 ..
Neufilber und dergl. 6,M 5? Eisen . ' *, 0,05 «
Reinnicksl » , , . 2,23 S ton io l 0,80 ,»
Z inn . . . . . . L M

Da s!!e die sbsn genannten Gegenstände vsn größer 
Bedeutung für unsere RMLsMersoMMg sind- wird die 
Benutzung der Abnahnrestette -ringend empfshsen.

Geöffnet ist das Lokal bis auf weiteres täglich von L - 3  Ahr 
nachmittags'

kem üm M  »ek A»M  MMMWrkMW.

kefUgmstrrW, 
W e r  W  L M

(MeLhods 8edmrä ZiMer. Berlin)-
Vvrtnrä SsÄrmaiw,

6Spr. Gslanglehrsnn, AUstadt. Markt 13.2.

L. Latin, Malermeister,
Coppernikusftraße 89, 

empfiehlt sich znr Ausführung von

Mlkmbeüen jM  Mt.

Kaffee-ßrsatz
ausländische Ware, in sehr guter Ousli» 
E , empfiehlt

Otto elavndvMski,
Telephon 687 — Elisabethstr.

I»  AlMMt- 
Kpkise- inlii Kochsah
aus demnächst eintreffender Kahnladung 
gibt waggonweise billigst in Papiersäcken 
tzahnfrei T h o r n  ab. Schleunigste 
Aufträge erbeten.

DWZtsv -kGSnss,
Danzig, Fernnrf 3i8._____ _

sCaleidumj
empfiehlt Baugeschäften

SMStmlie«' Nil Kohles- 
hssk!ssese!ls-gst N. d. H.,

Telephon 640. ____

W V  P o s t k a r te » ,  L » ,
; 5rLedtsortimevt, srrthalt. Golä-, Sianr-, 
' Vrvms.-, XnQs!.', Wumsn-, Xopk-, L iu- 
üsr-, OsdnrtstLZs-, läedss', I-ÄnasobLstZ., 

nsv. 6.Z0 (10—30
H k . ) ;  Tsnssrräs 100
Larten 3 00, 5 00. 6 00 Usrk. OsLsr- 
Karten 3.00, 5.00, 6.00,100», 12 00 ALL. 

^üALnLnbvdt Verlag, I^eiprix.

KmöeMMew SM l.ll. 
MWMaMMkSt.1.R,
Haargestslle und Zöpfe spottbillig l

S. CrUmerstraßs Z4.

auch Bruch, kanft 
zu höchsten Preisen
M .  L ! s N c e .
Coppeniikusstraß- LS.

l ^ N O §
IlttstlliW rNirlin
8 t ,  «adewes LvstShn»«». »

! A n  Kaffeubote
- wird gesucht.

Dstvank für Handel ««» 4
IwergmsÄerMWA Thorn.

im aufblühenden Orte Westpr. mit großer Zukunft krankh î  ̂
halber unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen.  ̂

Angebote unter L  536 an die GeschSftsst. der „ P ^ . '
nKisdersrNleis

für 2 KirMr gss. Breiteftrc'.ßs 1, Z. Gig.
SanLe??. jüngere

NnfwarLmrg
fär skügs Morgerrstunden gesucht.

SenkEra^ 23.

NulivSrlerin
M  den MNZM Tag soiort gesucht.

^ ' MeNsnstraße 74, L.
UKMßreieß

M M K ttk M W c h S K
wird VM ssfEt Verlangt.

- /... : MlbrsckLstratzs Z. 1 - -rechtŝ

z asluckt.
Anjwärierin

Breiit-'Ir.-.ke 3S. 1

Tüchtige

Für Sch?uerzwecke empfiehlt

geeitznetes
Scheuermittel»

das Pfund 49 Pfa.

4. N. Velläisod riaedk.
Z-ise«sabr«j.

AltstSdiüchke Markt 8».

welche sich für selbststandige 
Montagen an DreschkLsten und 
Lokomobilen eignen, finden 

dauernde Beschäftigung bei

MmLSmIös,
Danzig.

Rollen,
Kloben,
Knüppel,
Bre»M«le«,

Waggonweise prsiswert abzugeben.
L, WirWrmchW»

WMenLerg OstVv.. M . 2k.

AteSemszedole.

Achtige Allst,
perfett in Stenographie und Schreibmasch, 
für hiesiges Büro gesucht 

Angebote unter A .  WO au bis Ge- 
schäs!sst-N° der .Prssie-

bin Schmied
mit eigenen! HandWerkszerrg findet wegen 
Erkrankung des fetzte« gleich oder 1. 

April d. Zs. Stellung aus

Rittergut Plntowo,
Kreis Culm er. W°

A. A W  Weiter 
ü«i> Weitmsiei

für Bahnhsssumbau Güterslsh Z, Wsst- 
salsn gesilcht. Zwecks Besprechung über 
aemskuichsstücheZ Abfahren und sonstige 
BerhNtrüffs bitte ich, sich umgehend an 
SÄarhLmsrfter irr Lhom»
Gasthaus ^ur ^Blauen Schürze^ zu meld.

ßim NMtr
suchr ^ L t r r G l k O H V ' M k L .

ZindensLrsßs 38.

mit fistier, aber deuMÄer Hemdschrrfi. 
verirsut mü der Schreibmaschine und 
stensarsphieklmdtg. sindst LmrerndZ

zu verkaufen. Gerberlir. ^3M.

PclfWSftenscckc,
Z.4Xr.8 w. kchSues, langhaarig«- ^  
Fell» mit bestem grsnem. Tuchb eM 
3 Muffs, dssnLeichen

Fichsack, ^
4,18X0.60 m. zn verkaufen, 
neu und wenig gebraucht tzu f," 
in der GMWssteÜs der

Mß.tzÄsSziiekÄG
_______________4 jährig. Rappe und Fuchs» ve? -

m  M f f e r s u i '  Ä M n B "

Grlmdftücksverkanf.
Ick beabfichiiaL mein Landgrundstück, 

20 Mrg. gr - mit fast sämtlichem lebendem 
und totem Inventar Zu verk. Anzahlung 
ZWO Mark. Angedste unter A .. Z IZ  
an die GMMls»e!?s dsr „Presset

Villa
mir kleinem Zier». Obst- und Gemüse« 
garten Zu verkaufen. Zu erfragen Ar 
d§? GsschMSsstsKe der ^Vrssft^

Ick verkaufe mein Z Morqen

A E § N U W 8 N M Ä W L
so Minuten vsm Bahnhof:

Mssnffck Mnparr, Kre?S M s r» .

Eine ftüchmilcheLkda

Verkauft

Wir. AM
HgUlMIstehen MM Verkauf.

ss» l» M

SteNrrng im BetrkLsrouLor Eines Ge-> 1 KöstL?UeS B e ttg e s tM ^
fchäftshsuses irr Thorn; auch befähigte 
Anfängers kommt inbeiracht.

Gest. Bewerbungen mit näheren An
gaben und GebsltsftrdenMg unter H?. 
4NC an bis GsschSftZstslls der «.Prsffs" 
srbctkn.

Als

findet kräftiger, anlleLigLr Knabs sofort 
oder später eins St-Ne. SchulabgangL» 
Zeugnis ist bei der Meldung vorzulegen. 
C- Domdrowski'sche Buchdruckern,

Tirorn.

S k M  M M M l M I I  
M  M U « »

Z sofort gesucht.
V . ^LLkSrLl!E Hsk».« BrZrtMrMs.

B s rk ä N fK M K
Zmn L. März gsfucht.

Ge-Ssn. TbEL-. Zu erfragen 
Väckerftr. M  1. Gt.. Zw. -3 und 6 Uhr.

stellr sofort eür

W. SopAa-rt,
Ftscherftraße ZS.

M e ittt,
lncht unter l 6 Jahren, für barrcrude Bö- 

schafttgmlg inr Wsftsn sucht

Tiefbau - W ie n  - Gesellschaft, 
Bromberg, Danzrgerftraße 75 e.

o!ttch! ^

verkauft ZiE M rk ,

n » « « M G .
für Frühbeetfenster preiswert

1 «  » e r . R M s l m n e "
stehen z,,m verlans: j^MiW »eümse».^

».W. MldE
r"R3Nincke0-

8 Wa«ufchrSnkH Mr Drogerie 
oder Friftur,

8 W s E s t M e ,
2 eiserne BettgesteNe,

1 Olsauderbanm,
I  Äerrenkahrrad, 
l  Damenfabrrsd, 
l SbsmNssnierapvarat, 
Bohrmaschine f. Zahntechniker, 
1 Tisch, Svirttuslampe«, 
l  Waschtisch.

MÜ- sWwIMWZ
MNZSU sdkk göEt preiSittört zu Vsx« 

kauftu? Zr? M?. Cu'-Nür' Chanffes 6L.Link. ketten
sind Zu vsrk. bei DrnNrL» '̂K?L§E

L r chmgckerftraßs, Laben.

 ̂ BsWestell
mft Matratze und Keiskiffen Zu w,r?mrfett. 
___ ' Klostersjrakö 18. 1 Lrp.

mit gute? Schulbild'rmg gesucht.
'Angsöote 'unLer 'V . 4S4 sn die Gr--- 

fchäirsstMs der „Preffü^ V E  Zu verkoufsn:
KLchesrsch^nlr. rot polr^'t,t Lehrmädchen j
LEorksZiel.

vsm ». 3. !8 gesucht Äpu
' - k. Vrettestrasis 40.

liSllge,
je 4 Abieile. verkauft

« .  S a l s ^
Crümer Cdamree

» « i «

BmsnjltM
LL. LOS Leere, Zu verkaufen. , MBrombergsrstraßeSO^M^^

ßimn Nßey D m E ..
Stzivr. LitziZss. Bremen, H a m b u rg s

bis 8"^schreibe direkt an
Ä..

Para'oiesgasse

lkl.
! UL'!oÄH'ro.k L8 ZBrymbergers i r .  L5.

Suche:
Köchinuen̂  Siubsu-. Zimmer-- u. Äikürtt'' 

j! mädchsri, besonderL LmrimMchen nach 
j Berlin. andere E>tädte und Thvru.
 ̂ L.-LrriiVrL
 ̂gor^eebZmMrigs SLL-LK'rwsrmrLLlê rt«,
l Thorn/ J'.urlerftrotze ? ab.zrr -̂b.'

ÄreL Tesrelmsr. 
zms; gute Lertterr
bei HepM-rümfte 82.

Mdsit der BrwMenkirHe.

KnhdSnßer

D S llr^

nstr-lß-: 'x?.

im Gesamidetrags von 
HaupLgew. im Werte von - .

zu'habsn bei ,  r

Ksrnlvr.E


